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Nr. 222. Abend ⸗ Ausgabe. 


Der Antrag Huene. 
# Berlin, 27. März. 

Der Antrag Huene iſt heute in eine Commiſſion von 28 Mit⸗ 
gliedern verwieſen worden; mit Ausnahme der freiſinnigen Partei, 
die demſelben entſchieden die Thür weiſen wollte, haben alle übrigen 
Parteien ſich hoͤffich gegen denſelben verhalten, freilich mit einem 
ſtarken Ausdruck des Zweifels daran, ob bei dieſer Höflichkeit Etwas 
herauskommen werde. 

Daß in dieſer Seſſion die Commiſſion nicht zu Ende kommen 
wird, iſt klar; indeſſen iſt der Antrag von Anfang an darauf an⸗ 
gelegt, wieder zu kommen. Im nächſten Jahre wird er um vier bis 
ſechs Wochen früher an eine Commiſſion geſchickt werden können. 
Dieſe Commiſſtion wird ſich dann auf dem uferloſen Meere einer 
allgemeinen Steuerreform befinden, und wir wiſſen ja aus früheren 
Jahren, wie häufig ſolche Reformpläne auch nach einer Arbeit von 
vielen Monaten völlig im Sande verlaufen. Indeſſen man ſoll darauf 
nicht mit Sicherheit rechnen. Herr von Huene hat eine zähe aus⸗ 
dauernde Natur; unter allen Agrariern iſt er derjenige, der den 
meiſten praktiſchen Sinn für das Ausführbare hat und der es 


zugleich am beſten verſteht, ſeine agrariſchen Tendenzen 
unter dem Scheine der Sorge für das allgemeine Intereſſe 
zu verbergen. Mit Herrn Miquel zuſammen iſt Herr von 


Huene am meiſten dafür verantwortlich, daß das Branntweinſteuer⸗ 
geſetz zu Stande gekommen iſt. Freilich beruft er ſich darauf, daß er 
bei den Berathungen über dieſes Geſetz vorzugsweiſe für das Intereſſe 
der kleinen Brennereien geſorgt hat, und es iſt ganz richtig, daß er 
in dieſem Sinne eine große Anzahl von Anträgen durchgeſetzt hat, 
aber alle dieſe Anträge haben ſchließlich den kleinen Brennern Nichts 
genützt. 

Der Grundgedanke des Herrn von Huene iſt der, daß die Grund⸗ 
beſitzer weniger Steuern zahlen ſollen, und daß die Summe, um 
welche man ſie erleichtert, von den übrigen Staatsbürgern aufgebracht 
werden ſoll. Auf welchem Wege dieſes Ziel erreicht wird, iſt ihm 
gleichgiltig, ſofern es nur überhaupt erreicht wird. In dieſem Sinne 
iſt er ſchon in der Commiſſion von 1883 für das Einkommenſteuer⸗ 
geſetz thätig geweſen, und in dieſer Commiſſion war er der führende 


Kopf; daß er bei feiner Ausdauer ſchließliche Erfolge haben wird, iſt rechtsgleich anerkannte. 


mir nicht zweifelhaft, wenn auch vielleicht dieſe Erfolge auf einem 
ganz anderen Wege erreicht werden, als auf dem jetzt zunächſt ein: 
geſchlagenen. 

Die große Auszeichnung, welche dem Herrn von Huene in dieſen 
Tagen zu Theil geworden iſt, iſt nicht bedeutungslos. Er iſt der 
rising man. Herr Windthorſt ift 77 Jahre alt und nächſt ihm iſt 

err von Huene der einflußreichſte Mann im Centrum. Herr von 

chorlemer, der in der Zeit des Culturkampfes ein eifriger Kämpfer 
war, ordnet ſich ihm unter, weil er einſteht, daß Herr von Huene 
daſſelbe will wie er und es mit einem größeren Aufgebot an Kennt⸗ 
niſſen und praktiſchem savoir faire verfolgt. Der Regierung iſt die 
Thätigkeit des Herrn von Huene durchaus genehm und der Antrag, 
den er eingebracht hat, iſt der Keim zu einem ſteuerpolitiſchen Cartell 
zwiſchen den Conſervativen und dem Centrum, bei deſſen Abſchluß 
die Nationalliberalen ſehr ſchlecht fahren werden. Die Finanzpolitik 
iſt die ſchwächſte Seite der Nationalliberalen; Herr Hobrecht hat ein 
Fiasco erlebt, wie niemals ein Finanzpolitiker, Herr von Bennigſen 
unterlag im Jahre 1879 gegen Herrn von Franckenſtein, und die 
Redner, die ſie jetzt im Abgeordnetenhauſe vorſchicken, ſind gänzlich 
unbedeutend. Die heutige Verhandlung bleibt vielleicht ohne un⸗ 
mittelbare praktiſche Folgen, aber ſie eroͤffnet eine weite Perſpective 
in die Zukunft. 


+ 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


John Bright. 


Es macht immer einen ſchmerzlichen Eindruck, wenn man den 
Tod eines treuen Volksmannes erfährt, auch wenn man dieſem Er⸗ 
eigniſſe ſeit geraumer Zeit mit Sicherheit entgegenſehen mußte. John 
Bright wurde ſchon vor Monaten todt geſagt, und man wußte, daß 
er längſt von den Aerzten aufgegeben war. Dennoch wird man nicht 
nur in England, ſondern auch über deſſen Grenzen hinaus bei der 
Nachricht von dem nunmehr erfolgten Hinſcheiden des gewaltigen 
Volkstribunen ergriffen und erſchüttert ſein. Iſt doch die Zahl jener 
Männer, welche ihre ganze Kraft in den Dienſt der unbemittelten 
Klaſſen des Volkes ſtellen, dünn geſäet, und hat doch in einem Zeit⸗ 
alter, in welchem der Kriegsruhm und der Glanz der Macht alle 
Völker blendet, ein großer Vorkämpfer der Friedensidee, der Verbrüde⸗ 
rung der Völker, der internationalen Schiedsgerichte und der Abrüſtung 
der Heere nur Spott und Hohn zu gewärtigen. 

John Bright ſtand noch in den Anſchauungen jener Zeit, in 
welcher das ſogenannte Mancheſterthum geboren wurde. Er ſelbſt iſt 
einer der Gründer dieſer Schule, von welcher der Kampf gegen die 
Beſteuerung der Volksnahrung ausging. Die Geſchichte der eng⸗ 
liſchen Kornzölle iſt überaus lehrreich auch für die Gegenwart. Alle 
Argumente, welche damals von den Großgrundbeſitzern innerhalb und 
außerhalb des Parlaments ins Feld geführt wurden, haben ſich unſere 
heutigen Schutzzöllner angeeignet. Alle dieſe Argumente aber mußten 
vor der ſiegreichen Logik und der beredten Sprache von Männern 
wie Cobden und Bright zerſtieben wie Spreu vor dem Winde. Es 
iſt auch in Deutſchland einen Augenblick der Plan aufgetaucht, eine 
große Antikornzollliga zu ſchaffen. Aber noch ſcheint die Zeit zur 
Durchführung dieſes Gedankens nicht gekommen, und noch fehlt es 
auch an Volkstribunen von der unermüdlichen Kraft eines John 
Bright. Nachdem die Kornzölle gefallen waren, war die Lebensauf⸗ 
gabe John Brights noch nicht erfüllt. Er ſchuf nicht nur den 
ärmeren Volksklaſſen wohlfeilere Nahrung — auch für die Herab⸗ 
ſetzung der Zuckerſteuer war er lebhaft thätig — ſondern auch erhoͤhte 
Rechte. Neben der Beſeitigung des Schutzzollſyſtems iſt die größte 
That, welche die engliſche Regierung in den letzten Menſchen⸗ 


altern vollbracht hat, die Ausdehnung des Wahlrechtes, welche 
endlich die minder bemittelten Bürger als vollgiltig und 
Dieſem Werke widmete John Bright 


ſeine beſte Kraft und ihm kam auch in dieſer Arbeit die Volks⸗ 
thümlichkeit ſeiner Rede zu ſtatten. Einem Manne von ſeiner Ge⸗ 
ſinnung mußte auch das Elend der Iren zu Herzen gehen, und vor 
mehr als zwei Jahrzehnten ſchlug er bereits eine iriſche Landbill vor. 
Die Vorſchläge Gladſtone's vom Jahre 1885 hat John Bright freilich 
nicht gebilligt. Ob er aber nicht heute, nachdem dieſe Vorſchläge 
eine weſentliche Aenderung erfahren haben, ihnen zugeſtimmt hätte, 
iſt ungewiß. Ein kirchlich gläubiger Quäker, betrieb Bright doch mit 
Eifer den Kampf gegen die ariſtokratiſche Staatskirche, und aus der 
teligiöfen Eigenart jener Secte erklärt ſich wohl auch die unüberwind⸗ 
liche Abneigung, welche John Bright gegen jeden Krieg an den Tag 
legte. Er bekämpfte Palmerſton und den Krimkrieg wie Beaconsfield 
und deſſen Säbelraſſeln während des letzten Orientkrieges. Aus Ab⸗ 
ſcheu vor dem Blutvergießen trat Bright auch aus dem Miniſterium 
Gladſtone aus, nachdem daſſelbe Alexandria hatte bombardiren laſſen. 
Sein Einfluß, ſo lange Bright bei Kräften war, war bei den Liberalen 
wie beſonders bei den Arbeitermaſſen ein bedeutender. Sein Tod 
wird beklagt werden von allen Parteien; denn ein Mann, der ſelbſtlos 
für das Wohl des Volkes und beſonders der Armen geſtritten hat, 
der gehört nicht einer Partei, ſondern der ganzen Nation und verdient 
ein Ehrenblatt im Buche der Geſchichte. 


Exvedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 3 € Bent 


eitun 


— Sonntag einmal, Montag 


wweimal an den übrigen Tagen reimal exſcheint. 


Donnerstag, den 28. März 1889. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 28. März. 

Ueber den Inhalt des neuen Maulkorbgeſetzes werden nun nähere 
Angaben bekannt, welche die früheren Meldungen in der Hauptſache be⸗ 
ſtätigen. Die materielle Verſchärfung der §8§ 130 und 131 des Straf⸗ 
geſetzbuchs liegt zunächſt darin, daß mit Strafe bedroht wird, wer die 
Grundlagen des Staatsweſens, Monarchie, Ehe, Eigenthum öffentlich 
herabzuwürdigen verſucht; zudem wird das Strafmarimum von 2 auf 
3 Jahre Gefängniß erhöht. Endlich wird, falls binnen Jahresfriſt eine 
zweite Verurtheilung wegen deſſelben Vergehens erfolgt, die Stellung unter 
Polizeiaufſicht bis zur Dauer von 5 Jahren für zuläſſig erklärt, wodurch 
die höhere Landespolizeibehörde das Recht erhält, dem Verurtheilten den 
Aufenthalt an beſtimmten Orten zu unterſagen. Die Beſtimmungen über 
das Verbot von Vereinen und Verſammlungen werden in das Strafgeſetz⸗ 
buch aufgenommen. In einer Uebergangsbeſtimmung wird angeordnet, 
daß mit dem Tage des Inkrafttretens der neuen Strafbeſtimmungen das 
nach dem vorjährigen Geſetz am 1. October 1890 ablaufende Socialiſten⸗ 
geſetz außer Kraft tritt. Dagegen wird der höheren Landespolizeibehörde 
das Recht eingeräumt, den auf Grund des Socialiſtengeſetzes ausgewieſenen 
Perſonen die Rückkehr an ihren Wohnort erſt nach Ablauf von 5 Jahren 
zu geſtatten. In der Novelle zum Preßgeſetz wird beſtimmt, daß eine 
Zeitung, welche binnen eines Jahres zum zweiten Male wegen der in den 
$$ 130 und 131 des Strafgeſetzbuchs bezeichneten Strafthaten verurtheil“ 
wird, polizeilich verboten werden kann. 

Was ſind Angriffe auf die Grundlagen des Staates? ſo fragen die 
nationalliberalen Münchener „N. N.“ und fahren dann fort: 
„Ein Angriff auf das Eigenthum iſt im Grunde jede wiſſenſchaft⸗ 
liche und zugleich praktiſch-politiſche Ziele verfolgende Erörterung der 
Formen, welche der Eigenthumsbegriff gegenwärtig hat und nach der 
Anſicht Derer, welche jene Erörterungen anſtellen, nicht haben ſoll. 
Adolf Wagner hat einmal vorgeſchlagen, daß das Privateigenthum 
an Gebäuden in den großen Städten abgeſchafft und verſtaatlicht wer⸗ 
den ſoll. Iſt das nicht ein Angriff auf das Eigenthum? Die von 
2 George eingeleitete amerikaniſche Boden⸗Bewegung, die durch 
ihael Flürſchein und Andere nach Deutſchland übertragen wor⸗ 
den iſt, will das geſammte Eigenthum an Grund und Boden kaſſtren, 
den Staat zum alleinigen Beſitzer machen und die bisberigen Beſitzer 
mit Jabresrenten abfinden.. .. Nun gar die Ehe! ig königlichen 
Schauſpielhauſe in Berlin wird gegenwärtig ein Stück von Ibſen 
gegeben, welches das Eheproblem mit dem denkbar —.— Freimuth 
und, wie es bei dem großen norwegiſchen Dichter ſelbſtverſtändlich iſt, 
mit dem ergreifendſten ſittlichen Ernſt behandelt. Die Frage, die hier 
aufgeworfen wird, ob es nicht unter Umſtänden eine wahrhaft ſittliche 
That wäre, das Band der Ehe zu zerreißen und ein Verhältniß, welches 
5 4 — ah 5 — Bunde: höher ic = — 5 ſtellen, dürfte 
alſo fortan in der Preſſe gar ni oder doch nur mit der ä 
Vorſicht behandelt werden.“ ni + N 
Die gleichfalls nationafliberale „Allg. Ztg.“ erinnert daran, daß 
Deutſchland ein Bundesſtaat iſt, dem auch republikaniſche Staats⸗ 
weſen angehören und daß deshalb die Monarchie keineswegs in dem 
Maße zu den Grundlagen des Staatsweſens gehöre, wie die neue Straf: 
geſetznovelle dies annimmt. 

Die „Lib. Corr.“ ſchreibt: 

Die mehrfach laut gewordenen Zweifel an der Abſicht der Regierung, 
das Socialiſtengeſe vor den nächſten Neuwahlen zum Reichstage — 
zubeben, find durch die an den Bundesrath gelangte Abänderung des 
Strafgeſetzbuchs, des Preßgeſetzes und vor allem durch die in dieſem 
Entwurf enthaltene Beſtimmung hinfällig geworden, daß dieſes neue 
„Maulkorbgeſetz“ ſofort nach erfolgter Verkündigung an die Stelle des 
Socialiſtengeſetzes treten ſoll. Die Neuwahlen zum Reichstage würden 
demnach unter der Preſſion ſtattfinden, welche das neue Straf⸗ und 
Preßgeſetz und die neuen Beſtimmungen über die Vereine und Ver⸗ 
as auch auf die nichtſocialdemokratiſchen Kreiſe ausüben 
würde. Mit dem Socialiſtengeſetz ſelbſt würde auch die Beſtimmung 
hinfällig, daß öffentliche Verſammlungen während der Wahlzeiten den 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jaliobiner. 


Nach dem Ruſſiſchen des Jagulajew. (42) 


aber wenn man genau auf den reichen Stoff ſah, aus welchem fie 
verfertigt waren, konnte man leicht zahlreiche Nähte entdecken, die nach 
verſchiedenen Richtungen hinführten und den Beweis lieferten, daß der 
luxuriöſe Stoff des Betthimmels vorher einem anderen Zwecke ge: 
dient hatte. Wie ich ſpäter aus den Memoiren der Madame Le Bas, 


Die Thür öffnete ſich in dieſem Augenblick und an der Schwelle] der jüngſten Tochter von Maurice Dupleix, die eine Zeitlang in meinen 


erſchien Robespierre, bekleidet, wie wenn er in irgend eine Sitzung 
gehen wolle. Er trug eine Brille und hinter dem rechten Ohr eine 
Gänſefeder. 

„Welch freudige Ueberraſchung!“ rief er uns zu, indem er mir 

beide Hände entgegenſtreckte. „Welcher gute Wind hat Sie hierher 
eführt?“ 

= — bin mit einem Auftrage meines verehrten Lehrers hier,“ 
antwortete ich, etwas verblüfft über die Freundlichkeit dieſes Empfanges 

und den freundlichen Ton eines Mannes, welcher ſoeben einer Gefahr 
entgangen war.“ 

„Eleonore,“ ſagte Robespierre, indem er mich an der Hand in 
fein Zimmer zog. „Meine Theure, ordnen Sie an, daß uns Nie: 
mand ſtört.“ 

„Seien Sie ruhig, Maximilian,“ antwortete ſie, und ging hinaus, 
hoͤfſich mit dem Kopfe nickend und die Thür feſt hinter ſich zumachend. 

Robespierre zog einen Strohſeſſel an den Schreibtiſch heran und 
ſetzte ſich, um das Billet Prosper Landes zu leſen, welches ich ihm 
überreichte. 

Während er las, konnte ich aufmerkſam das Zimmer betrachten, 
in welchem wir uns befanden. a 


Dieſes niedrige, nur durch ein auf den Hof hinausgehendes Fenſter 
Licht empfangende Zimmer überraſchte mich durch die ungewöhnliche 
Einfachheit ſeines Mobiliars. An dem Fenſter ſtand ein einfacher 
Schreibtiſch mit einem ſchrägen Deckbrett, welches mit rothem durch 
die Zeit gedunkeltem Safſian bedeckt und mit Papieren überſchüttet 
war. Vor dem Tiſche ſtand ein Tabouret, mit niedrigem Rücken 
und einem beweglichen Sitze, welcher gleichfalls mit rothem Saffian 
überzogen war. Einige Strohſeſſel fanden links an der Seitenwand, 
wo ſich Bücherbretter von einfach polirtem Fichtenholz befanden. In 
der Tiefe des Zimmers, gegenüber dem Fenſter, ſah man eine Bett: 
ſtelle von Nußbaumholz mit dünnen Säulen, welche den Betthimmel 
trugen. Dieſer Betthimmel war der einzige Gegenſtand in der Kam⸗ 
ner, welcher einigen Anſpruch auf Luxus erheben konnte. Seine 


Händen waren, erſah, waren dieſe berühmten Vorhänge aus einem 
Stoffkleid des Fräulein Dupleix verfertigt, welches für feine Eigen⸗ 
thümerin unverwendbar geworden war, als die Seidenſtoffe gänzlich 
aus der Toilette ſolcher Frauen verbannt waren, welche ihre Anhäng⸗ 
lichkeit an die Republik zu beweiſen wünſchten. Das Zimmer hatte 
ein gewiſſes feſtliches Anſehen, welches von der erſtaunlichen, bis 
an Pedanterie ſtreifenden Reinlichkeit, die darin herrſchte, her: 
rührte. Das Parquet, die Möbel und alle kleinen Gegenſtände in 
dem Zimmer glänzten und funkelten, wie wenn ſie eben gereinigt 
und ſorgfältig polirt worden wären; nirgends war ein Stäubchen 
bemerkbar. Auf dem Schreibtiſche ſtanden zwei einfache Vaſen mit 
friſchen Bouquets, billige Blumen, wie man ſie zu jener Zeit für 
einige Sous bei jeder Blumenhändlerin auf der Straße erhalten konnte. 

Robespierre, welcher das Billet Prosper Landé's geleſen hatte, be: 
merkte die Aufmerkſamkeit, mit welcher ich Alles, was mich umgab, 
anſah. Auf feinen dünnen Lippen zeigte ſich ein theils ſpoͤttiſches, 
theils zufriedenes Lächeln, und indem er mir die Hand auf die 
Schulter legte, fragte er: 

„Nun, mein junger Freund, iſt das alles den Gerüchten ähnlich, 
welche die Hebertiſten verbreitet haben, daß ich zu meiner Wohnung 
das luxuriöſe Local einer alten Kokette verwendet habe?“ 

„Dieſe Gerüchte ſind mir bekannt, ich habe aber niemals an die⸗ 
ſelben geglaubt“ war meine übrigens ganz aufrichtige Antwort, weil 
mit Ausſchluß der geſuchten Geckenhaftigkeit in der Kleidung Robes⸗ 
pierre's nichts zu der Vermuthung Anlaß gab, daß der berühmte 
Tribun den Luxus liebe. 

„Laſſen wir das,“ fuhr Robespierre fort, „ſprechen wir über den 
Auftrag, mit welchem Sie zu mir gekommen ſind. Vor Allem er⸗ 
fahren Sie und ſagen Sie es Ihrem würdigen Lehrer, meinem 
Freunde, daß er durchaus keine Urſache hatte, ſich bei mir zu ent⸗ 
ſchuldigen. Lande iſt nicht verpflichtet und kann nicht wiſſen, was 
mir als Mitglied des Comités der allgemeinen Sicherheit bekannt iſt 
von den Intriguen und bösartigen Plänen der Feinde der Republik. 


eidenen Vorbänge waren von blauem Stoff mit weißen Spitzen. Es iſt vollkommen natürlich, wenn er meine finſteren Voraefühle für 


einſchränkenden Beſtimmungen des Socialiſtengeſetzes nicht unterliegen. 


zu trübe anſieht. Ich ſelbſt ſtelle mir zuweilen die Frage, ob ich 
nicht den verſchiedenen Nachrichten zu leicht glaube, die mir aus nicht 
immer reinen Quellen mitgetheilt werden über die anſcheinend zahl⸗ 
loſen böſen Abſichten gegen mich und den Mittheilungen, daß ſchon 
viele Leute, die im Geiſte mich haſſen und meine Popularität zu ver⸗ 
nichten wünſchen, von dieſen Schlechtgeſinnten ſprechen, indem ſie eine 
übertriebene Sorge für meine Sicherheit an den Tag legen. Schon 
das fängt an, verdächtig zu werden. Heute z. B., aus Veranlaſſung 
des wahnſinnigen Ausfalls irgend eines Narren, der auf Collot 
d'Herbois geſchoſſen hatte und dann erklärte, daß er eigentlich nicht 
Collot d'Herbois, ſondern mich hatte erſchießen wollen, verbreitete ſich 
Barreères eingehend darüber, wie ſchätzbar meine beſcheidene Perſönlich⸗ 
keit für die Republik ſei. Mein ſchlimmſter Feind, welcher die um⸗ 
laufenden Gerüchte über meine angeblichen Beſtrebungen nach der 
Dictatur zu bekräftigen wünſchte, hätte nicht anders ſprechen können.“ 

„Schenken Sie denn den Angaben Lamiral's keinen Glauben, 
Bürger?“ fragte ich, erſtaunt über den Ton, mit welchem der ewig 
mißtrauiſche Robespierre plotzlich ſprach: 

„Es iſt ſchwer, einer ähnlichen Erklärung eines Menſchen zu 
glauben, der wie ich ſelbſt Advocat geweſen iſt. Für Lamiral iſt es 
vortheilhaft, zu erklären, daß Collot d' Herbois beinahe zufällig fein 
Opfer geworden iſt. Das kann vielleicht zu einer entſchieden ab⸗ 
lehnenden Antwort von Seiten der Geſchworenen des revolutionären 
Tribunals über die Frage: ob Lamiral ſein Verbrechen mit Vorbedacht 
begangen hat, führen.“ 

„Aber, welchen Vortheil bringt ihm ein falſches Geſtändniß in dem 
Punkte, daß er Collot d' Herbois und nicht Sie tödten wollte?“ 

Robespierre lächelte bitter. 

„Welchen Vortheil?“ ſagte er, indem er ſich an den Rücken des 
Stuhles lehnte, „wenn auch nur den, daß eine ſolche Erklärung alle 
meine zahlreichen Gegner zu ſeinen Gunſten ſtimmen kann, von denen 
Viele einen ſtarken Einfluß auf die Geſchworenen des Revolutions⸗ 
tribunals und auf den öffentlichen Ankläger Fouquier Tinville haben. 
Ich glaube an die Wirklichkeit der Abſicht Lamiral's gegen mich 
jedenfalls nicht früher, als bis man mir zutreffendere Beweiſe giebt 
als feine perfönlihe Erklärung. Sagen Sie dies auch Prosper Lande, 
der ſich von dem geſtrigen Vorgange etwas zur Unzeit hat hin⸗ 


reißen laſſen.“ 
Cortſetzung folgt.) 


Die geſammte Wahlagitation würde demnach unter die drakoniſchen 
Strafbeſtimmungen des Maulkorbgeſetzes gebeugt und damit die Wahl⸗ 
agitation nicht nur der Socialdemokraten, ſondern aller Oppoſitions⸗ 
parteien lahm gelegt werden. Die preußiſche Regierung ſcheint demnach 
der Anſicht zu ſein, daß die jetzige Mehrheit des Reichstags nur mit 
Hilfe der einſchneidendſten Beſchränkung der Oppoſitionsparteien vor 
dem Untergang gerettet werden könne. Die geſammte Preſſe, das ge⸗ 
ſammte Vereins⸗ und Verſammlungsrecht würde in den ſpaniſchen 
Stiefel des neuen Geſetzes eingeſchnürt werden. Die Wahlfreiheit an 
ſich würde dadurch nicht weiter als bisher ſchon durch die Beeinfluſſungen 
ſeitens der Behörden geſchehen, beeinträchtigt werden; aber eine wirk⸗ 
ſame Wahlagitation — d. b. die Vorbereitung der Wähler auf die Wahl 
— würde nur den Regierungsparteien geſtattet ſein. 
Die Ordensverleihung an Herrn v. Huene veranlaßt die „Freiſ. 
Zeitung“ zu folgenden Bemerkungen: 
Für uns iſt dieſe Ordensverleihung nur deshalb von ſo hohem 
Intereſſe wegen der Stellung, welche gerade Frhr. von Huene ſ. } 
bei der Septennatsfrage 7 hat. Frhr. von Huene war 
nämlich damals der eigentliche Führer der oppoſitionellen 


nonirten Apotheken find von dem miniſteriellen Erlaſſe vom ſelben 
Datum vollſtändig ausgeſchloſſen, ſo daß den Beſitzern dieſer Apotheken 
das freie Verfügungsrecht darüber zu jeder Zeit zuſteht. 2) Die nach 
dem 21. Juli 1886 errichteten Apotheken können allerdings in den 
erſten zehn Jahren nicht verkauft werden; ſtirbt indeſſen der Conceſ⸗ 
fionator vor Ablauf dieſer Zeit, fo müſſen ſelbſtredend deſſen Erben, 
gleichgiltig wie verwandt, das freie Verfügungsrecht über ſolche Apo⸗ 
theke haben.“ Die Petition iſt ausführlich begründet. 

[Der Stadtverordnete Kuhnert! erklärt im „Berliner Volksbl.“, 
daß bis jetzt die Polizeibehörde noch nicht gegen ſeinen Unterricht einge⸗ 
ſchritten ſei; nur der Beſitzer des Locals, in welchem der Unterricht er⸗ 
theilt werden ſollte, habe den Kindern wie dem Lehrer den ei vers 
weigert. Man werde fih daher nach einem anderen Local umſehen. 

[Beleidigungen ſchwerer Art] gegen drei anſtändige Damen 
führten am Mittwoch den cand. philos. Otto Mohnicke vor die 91. Ab⸗ 
theilung des Schöffengerichts. Es iſt derſelbe Angeklagte, der ſ. Z. wegen 
einer in der Univer 1 begangenen Bücher⸗Entwen⸗ 

m 


Mehrheit des Reichstages, deren Haltung die Auflöfung im dung viel von ſich reden gemacht. bende des 4. Januar hatten 
— 5 1887 zur Nee Frhr. von gern uus der Se drei Damen ohne Herrenbegleitung das Concordia⸗Theater ge Auf 
der Armee Windthorſt⸗Richter⸗Grillenberger, wie die Officiöſen dem Nachhauſewege vertrat der Angeklagte einer von ihnen, dem Frl. G., 


dee damit e Mehrheit zu e liebten. Frhr. von Huene war für 

die Oppoſttion in der Militärcommiſſion noch eine ganz beſondere 

Stütze in Folge ſeiner militärtechniſchen Kenntniſſe, welche er ſich als 

früherer 1 im Kriege erworben hatte. Frhr. v. Huene 

wurde deshalb auch Berichterſtatter der Militärcommiſſion und 
führte als ſolcher im Plenum den Ka 
das Triennat bis zur Auflöſung. 

—— des Septennats zu anderen Anſchauungen gelangt ſei, iſt nirgend 
rvorgetreten. 

Gleichwohl hat alſo dieſe parlamentariſche Stellung des Freiherrn 
von Huene die beſondere Auszeichnung deſſelben durch den Kaiſer nicht 
verhindert. Daß fie gerade in einem vorwiegend parlamentariſchen 
Kreiſe, gewiſſermaßen vor verſammeltem Kriegsvolke“ erfolgte, macht fie 
um jo beachtenswerther. r unſererſeits heben dies nur hervor als 
Gegenſtück zu dem Treiben der Cartellparteien vor und nach den Reichs⸗ 
tagswahlen von 1887. Wie hat man nicht damals jeden Abgeordneten, 
der gegen das Septennat geſtimmt, als Reichsfeind und Reichs⸗ 
verräther zu ächten und zu verfolgen geſucht! Jeder Patriotismus und 
jede Königstreue wurden den 6 abgeſprochen; im 
Namen des Kaiſers und des Reiches forderte man dazu auf, ſolche 
Abgeordnete, welche durch Ablehnung des Septennats die Wehrhaftigkeit 
des Vaterlandes in Frage ſtellten, Frankreich zum Kriege und Ueberfall 
von Deutſchland verleiteten, die Fluren Deutſchlands zum Tummelplatz 
fremder Kriegshorden machten, und wie der Unſinn noch ſonſt lautete, 
aus der Volksvertretung auszuſcheiden. 

Gerade ſolche Kreiſe, welche gewohnt ſind, eine Ordensauszeichnung 
aus der Hand des Kaiſers als das höchſte irdiſche Glück zu betrachten, 
trieben es in dieſer Hetze am tollſten. — Vielleicht wird man von dieſer 
Seite e zurückhaltender in ſolchen Angriffen auf die parla⸗ 
mentariſche Oppoſition ſein. 

Bre 

a Deutſchland. 
* Berlin, 27. März. [Tages⸗Chronik.] Auf die von der 

„Volkszeitung“ bei der Reichs⸗Commiſſion eingereichten Beſchwerden 

iſt dem Vorſtande der „Volkszeitung“ Actien⸗Geſellſchaft geſtern eine 

Verfügung des Herrn Miniſters Herrfurth als Vorſitzenden der 

Reichs⸗Commiſſion zugegangen, durch welche der „Volkszeitung“ an⸗ 

heimgeſtellt wird, binnen fünf Tagen die etwaige weitere ſchriftliche 

Begründung ihrer Anträge an die Reichs⸗Commiſſion einzureichen. 

Dieſe Begründung iſt bereits heut Vormittag eingereicht und hierbei 

zugleich unter Verzicht auf jede weitere Friſt um telegraphiſche Ein⸗ 

berufung der auswärtigen Mitglieder der Reichs⸗Commiſſion gebeten 
worden. Es ſteht hiernach dem ſofortigen Zuſammentritt der Reichs⸗ 

Commiſſion und ihrer Entſcheidung nichts im Wege. 

Zweiundzwanzig in den letzten 10 Jahren conceſſionirte Apotheken⸗ 
beſitzer aus Rheinland und Weſtfalen haben der „Kölniſchen Zeitung“ 
zufolge an den preußiſchen Cultusminiſter eine Petition gerichtet, in 
welcher fie um Anerkennung folgender Grundſätze bei Auslegung des 

Allerhöchſten Erlaſſes vom 7. Juli 1886, betreffend die Ueber⸗ 

tragung von Conceſſionen ſolcher Apotheken, ſeit deren 

Errichtung noch nicht zehn Jahre verfloſſen ſind, nach⸗ 

ſuchen: „1) Die vor dem 21. Juli 1886 beſtandenen, neu conceſ⸗ 


f gegen das Septennat für 
aß Frhr. von Huene jetzt in der 
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den Weg und ſtarrte ſie in unverſchämter Weiſe an. „Was wollen Sie 
von mir, weshalb ſehen Sie mich ſo an?“ fragte ihn das Fräulein, worauf 
Mohnicke ihr die Worte: „Sie ſind eine freche Dirne!“ ins Geſicht ſchleu⸗ 
derte. „Mein Herr, wie können Sie ſich ſo etwas erlauben?“ — entgegnete 
„G. „Ich wiederhole nochmal, Sie find eine freche Dirne!“ erwiderte 
Mohnicke. Zum Glück für die Damen kam ein Wächter des Wegs, der 
von ihnen gebeten wurde, den Beleidiger zur Wache zu führen, damit feine 
Perſönlichkeit feſtgeſtellt werden könne. Der Wächter folgte dem Wunſche 
und führte die drei Damen wie den Angeklagten zur Wache. Unterwegs 
und auf der Wache wiederholte der Letztere ſeine Beleidigungen 
gegen alle drei Damen. Nachdem die Namen beider Theile feſtgeſtellt 
waren, wurden ſie entlaſſen, und zwar Mohnicke etwas früher wie 
die Damen. Als die Letzteren die Pferdebahn beſtiegen, ſahen ſie 
zu ihrem Schrecken, daß der Angeklagte ihnen gefolgt war und 
denſelben Wagen beſtieg. Am Potsdamer Thor angekommen, be⸗ 
ſchloſſen die Damen, die BR zu unterbrechen und im Warte⸗ 
aale des Potsdamer Bahnhofes eine Taſſß Thee zu ſich zu nehmen. 
re Hoffnung, dadurch von ihrem Verfolger befreit zu werden, erwies 
ch als verfehlt, Mohnicke folgte ihnen nach dem Warteſaale, beläſtigte ſie 
ortwährend durch unverſchämtes Anſtarren und wich auch nicht von ihnen, 
als ſie die Tour nach Moabit fortſetzten. An der Lübeckerſtraße angekom⸗ 
men, ſtiegen die Damen aus, ebenfo der 1 Letzterer ergriff eine 
der Damen, die Ehefrau des Kaufmanns M., am Arme und rief ihr zu: 
„Sie ſind verhaftet!“ Gleichzeitig rief er nach dem Wächter und als dieſer 
erſchien, verlangte er von demſelben in beſtimmteſter Weiſe, daß er die 
drei Damen zur Wache führe. Als der Wächter ſich weigerte, dieſer Auf⸗ 


forderung Folge zu leiſten, erklärte Mohnicke, er ſei Juriſt und ſtehe für f. 


alle Folgen ein. Hierdurch machte er auf den Wächter einen ſolchen Ein⸗ 
druck, daß dieſer ſich gefügig zeigte. Die geängſtigten und empörten Damen 
mußten mitten in der Winternacht noch den weiten Weg nach der in der 
Klopſtockſtraße belegenen Wache antreten. Unterwegs ſetzte der Angeklagte 
ſeine Schmähungen fort und auf der Wache erklärte er ſogar, er habe ſich 
durch ihr Benehmen auf dem Potsdamer Bahnhofe davon überzeugt, daß 
er Dirnen vor ſich habe. Vorſtehende Schilderung ihrer häßlichen Aben⸗ 
teuer jener Nacht ſchilderten die Damen in übereinſtimmender Weiſe und 
wurden hierin noch durch die ehr Zeugen unterſtützt. Der Angeklagte 
vertheidigte 5 mit 33 Wortſchwall, er wollte nicht gewußt haben, 
daß auch die Perſönlichkeiten der Damen bei dem erſten Beſuche auf der 
Wache feſtgeſtellt worden waren und habe deren Verfolgung aufgenommen 
und ihre Feſtnahme nur bewirkt, um wegen ſeiner Feſtnahme Rache zu 

en. Der Staatsanwalt ging mit dem Angeklagten bös ins Gericht und 
beantragte gegen denſelben einen Monat Gefängniß. Der Gerichtsbof, 
der das Verhalten des Angeklagten als gemeingefährlich, empörend und 
im hohen Grade verwerflich a erkannte auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 14 Tagen. Den beleidigten Damen wurde die Publications⸗ 


befugniß zugeſprochen. 
J Berlin, 27. 45 [Berliner h Der Kaiſer 
eneralcommando des 8. Armeecorps gerichteten 


hat nach einer, an das 
Cabinetsordre genehm 2 Bılma Karl von Schweden, 0 


W̃ T 3 
tes * Rheingegend an den Uebungen Huſaren⸗Regiments 
König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7 theilnimmt. Der Prinz, welcher 
Mittwoch Mittag Berlin wieder verlaſſen hat, iſt zunächſt nach Hannover ab⸗ 
gereift, um dort feinen Bedarf an Pferden zu beſchaffen. — Ihm zu Ehren 
ab der hieſige ſchwediſch⸗norwegiſche Geſandte, Kammerherr von Lager⸗ 
eien am Dinstag Abend ein Diner in ſeiner Bellevueſtraße 8 belegenen 
Wohnung, zu welchem u. A. die Generalfeldmarſchälle Graf von 
und Graf von Blumenthal, der Chef des Generalſtabes der Armee, Graf 
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von Walderſee, der Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff geladen 
waren. Der Prinz ſaß an der herrlich decorirten Tafel zwiſchen den bei: 
den Generalfeldmarſchällen. 


Frankreich. 

[Sin franzöſiſches Urtheil über die Haltung der 
deutſchen Truppen in Frankreich.] Graf d'Heériſſon ver⸗ 
oͤffentlicht einen neuen Band von Denkwürdigkeiten über die Com⸗ 
mune⸗Ereigniſſe unter dem Titel „Le nouveau Journal d'un officier 
d’ordonnance.“ In einem der Aushängebogen, welche der Preſſe 
mitgetheilt werden, ſchildert der Verfaſſer den Einzug der Deutſchen 
in Paris am 28. Februar und ihren dreitägigen Aufenthalt in Paris 
mit einem Gerechtigkeitsſinn, der die vollſte Anerkennung verdient. 

„Wie ſoll man“, ſchreibt er, „nicht die Vorſicht, die Mäßigung, die Be 
fonnenbeit der deutſchen Offiziere loben, welche ihre Soldaten vor die 
Tuilerien, vor den Loupre⸗Palaſt führten, um ihnen nur die Außenſeite 
dieſer geſchichtlichen Denkmäler zu zeigen, fie aber verhinderten, ins Innere 
derſelben zu dringen, indem fie ihnen die Verſicherung gaben, alle Kunſt⸗ 
gegenſtände wären daraus entfernt worden. Und wie e jo man der Manns⸗ 
ucht dieſer bewaffneten Dinfien nicht Bere erfahren laſſen, die 

ch wie Lämmer führen ließen. Einige Offiztere betraten allein den 
Louvre⸗Palaſt. Als das Publikum fie an den großen Fenſtern deſſelben 
gewahrte, wurden fie ausgeziſcht und waren tactvoll Vein, ſich zurück⸗ 
zuziehen. Bedenkt man, daß die Herren ausgeſtattet, „dum Feuers⸗ 
brünſte anzufachen, nicht aber um ſie zu löſchen; bedenkt man, daß ein be⸗ 
trunkener Soldat die Werke von Jahrhunderten hätte zerſtören können, 
bedenkt man ferner, daß Franzoſen drei Monate ſpäter in Brand ſteckten 
und theilweiſe einäſcherten 


was die Deutſchen geſchont hatten, ſo mußte 
man blind oder faſt ein Feigling oder von Grund aus ungerecht fein, 
um den Offizieren und Soldaten des Kaiſers elm nicht das verdiente 
Lob zu ſpenden.“ 


Daß die deutſchen Truppen gewohnheitsmäßig plünderten, wie dies 
ihnen in Frankreich nachgeſagt wird, beſtreitet Graf d'Heriſſon des 
Entſchiedenſten. Wohl gab es einige Ausnahmen, allein die Stock⸗ 
uhren⸗Legende würde ſtark erſchüttert werden, wenn man der Wahr: 
heit gewiſſenhaft auf den Grund ginge. 


Erhöhung d 0 re 2 

t ung der Poſtgebühren.] Vom 1/18. April treten folgende 
erlbnngen der Poſtgebühren in Rußland ein. — für 1 —.— 
nationale Correſpondenz beträgt künftig: für je 15 Gramm eines fran⸗ 
kirten Briefes und Gelb: oder Werthpackets 10 Kopeken (ftatt bisher 
7 Kop.); für je 15 m eines eingehenden unfrankirten geſchloſſenen 
Briefes 20 Kop. (ſtatt 14 Kop.); für jede einzelne Poſtkarte und für jeden 
der zwei Theile einer Poſtkarte mit vorausbezahlter Antwort — 4 Kop. 
(ſtatt bisher 3 Kop.): je 50 Gramm Kreuzbandſendungen mit Druck⸗ 
—.— Ka ae — ee — — = — alt 
er niedrigſte Gebührenbetrag für ä ere au (ſta 
bisher 7 Kop.) und für Waarenm auf 4 Kop. (ſtatt 3 op.) Teftgeicht 
wird; für einen un end frankirten oder ordinären Brief, oder eine 
ebenſolche ordinäre Kreuzbandſendung den doppelten Betrag der an der 
vollen Fran g fehlen ; die Verſicherung eines recom⸗ 
mandirten Briefes und Geld⸗ oder Werthpackets 10 Kop. (ſtatt bisher 
W A — zen sd 10 Ker e e 
oder D op. a er op.). er a 
der Bücher iſt weientlich erſchwert. = 8 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 28. März. 


Ernennung. Dem Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn Juncker 
von Oberconreut iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
Regierungsratb mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe verliehen worden. 

8 Apothekenverkauf. Die Apotheke des Herrn Luks in Franken⸗ 
ſte in iſt durch Kauf in den Beſitz des Apothekers Schlüter aus Berlin 
übergegangen. 1 


Magdalenen⸗Gymnaſſum unter dem € des So a Sch figen 
Hoppe die Reifeprüfung ſtatt. Von 15 Oberprimanern, welche ſich ge⸗ 
meldet hatten, erhielten 14 das Zeugniß der Reife, 5 unter Befreiung von 
der mündlichen Prüfung. 

»»Poſtaliſches. Vom 1. April ab können Poſtpackete ohne Werth⸗ 
angabe im Gewicht bis 2 kg nach Canada verſandt werden. Ueber die 
ren erſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Ver⸗ 
langen Auskunft. 


Klein e Chronik. 


eodor Steinweg, deſſen Tod wir bereits meldeten, war der Sohn 

eines der Mitbegründer der weltbekannten Pianofortefabrik Stein⸗ 
way u. Sons in Newyork und die Seele des ganzen Geſchäftes. Der 
Senior der berühmten welt ars 18. Fehr 1797. war Heinrich Stein⸗ 
weg, geboren in Braunſchweig am 15. Februar 1797. Derſelbe wanderte 
im Jahre 1848 mit ſeinen drei Söhnen Charles, Albert und William nach 
den Vereinigten Staaten aus, woſelbſt er feinen Namen in Henry Stein⸗ 
way umänderte und im Jahre 1851 mit den genannten Söhnen eine 
Piano⸗Fabrik gründete. Aus den beſcheidenſten . heraus ent⸗ 
wickelte ſich die Steinway'ſche Pianofortefabrik zu einem Weltetabliſſement 
erſten Ranges, das in feiner Branche unerreicht daſteht. Die Steinway'ſche 
Binnofabrif in Newyork in der 4. Avenue zwiſchen der 52. und 53. Straße 
nimmt einen ungeheuren Häuſercomplex ein. In derſelben ſind weit über 
tauſend Arbeiter beſchäftigt. Das Etabliſſement iſt im Stande, wöchent⸗ 
lich hundert Inſtrumente zu liefern. Eine Specialität, die in der New⸗ 
orker Fabrik von Steinway zuerſt eingeführt wurde und nicht unweſent⸗ 
lch zu der gedeihlichen Entwickelung der Pianoforte⸗Induſtrie 1 2901 war 
ene, daß in der Fabrik jeder Arbeiter nur einen beſtimmten Theil des 
ianos anzufertigen hatte. So gab es eine Klaſſe Arbeiter, die ausſchließ⸗ 
lich ſich nur mit Taſtenmachen, eine andere, die ſich mit den Pedalen, 
eine dritte, die ſich mit dem Reſonanzbodenmachen beſchäftigte. Wieder 
andere fertigten nur die Kaſten, weitere die Deckel, Saiten ꝛc., kurzum, 
jeder einzelne Theil des Pianos bis zu den Hämmern, Rollen und Noten⸗ 
haltern hatte ſeine ſpeciellen Arbeiter, die ſich Jahr aus Jahr ein aus⸗ 
ſchließlich nur mit ihrer Branche beſchäftigten, in der ſie ſich dadurch ſelbſt⸗ 
verſtändlich bis zur Virtuoſität ausbildeten und dementſprechend vorzügliche 
Arbeit lieferten. In den letzten Jahren wurde von der Firma Steinway 
u. Sons auch eine Zweig⸗Fabrik in Hamburg gegründet, die ſich in 
St. Pauli befindet. Aber nicht nur um die Pianoinduſtrie haben Stein⸗ 
way u. Söhne ſich unvergängliche Verdienſte erworben, ſondern auch um 
die Pflege und das Blühen der vocalen Kunſt in ihrem Adoptiv⸗Vater⸗ 
lande im Allgemeinen. Die Steinway's erbauten den prachtvollen Coneert⸗ 
Saal, genannt „Steinway Hall“, in der 14. Straße in Newyork, gaben 
durch das Arrangement von Concerten und Opernvorſtellungen den Impuls 
zu amerikaniſchen Tourndes berühmter Künſtler und Künſtlerinnen, kurz, 
unterſtützten die Kunſt in jeder Weiſe oft unter Darbringung großer Opfer. 


Ueber den päpftlichen Haushalt bringen die Münchener „N. N.“ 
intereſſante Mittheilungen. Das Budget des Papſtes pro 1888 ſtellte ſich 
wie folgt: Es gingen ein: vom 8 7 500 000 Lire, Zinſen aus⸗ 
wärts angelegter Capitalien 2500000, Almoſen und andere Quellen 
500 000, Jubiläums⸗Einnahmen 2000000, zuſammen Einnahmen 12½ 
Millionen. Die Ausgaben find folgende: Almoſen für die Armen Roms, 
Italiens und des Auslandes je 100 000 Lire, Subſidien in Rom 50 000, 
in Italien 80 000, für die Kirche im eg. 150 000, für arme Prieſter 
150000, für die Propaganda 500000, für den diplomatiſchen Dienft 
500 000, für die Miffionen 1000 000, päpſtliche a 1000 000 
. der 7 Paläſte 500 000, öffentliche Bauten und 
Denkmale 20 000, Beſoldung der Cardinale 2000000, Unterhaltung der 
Seminarien 1 250 000, verſchiedene Ausgaben 2 250 000. Die Geſammt⸗ 
—— beliefen ſich auf 11 220 000 Lire, es bleibt ſomit ein Baarüber⸗ 
ſchuß von über 1½ Million übrig. Ir der vorſtehenden Aufſtellung find 
aber die Einnahmen nicht einmal in ihrer vollen Höhe angegeben. Erſtens 
find die Zinſen aus den von Pius IX. angeſammelten Capitalien „größer 
und dann find die 1 175 Einnahmen für Indulgenzen, Präconiſakionen 
u. dgl. gar nicht aufgeführt. Rechnung hat der Pontifex Marimus eben: 
ſowenig zu legen, wie irgend ein anderer Biſchof. Der Hofſtaat des 
Vaticans beſteht aus folgenden Perſonen: 20 Kammerdienern, 120 Haus⸗ 
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prälaten, 170 Geheimkämmerern, 6 Kämmerern, 200 Extra⸗Ehrenkämmerern, 
130 überzähligen Kämmerern, 30 Offizieren der N und 60 Gardiſten, 
14 Offizieren der ae und 1 5 7 Ehrencaplänen, 7 aus⸗ 
wärtigen Ehrencaplänen, Geheimſchreibern, 10 Intendanten und Stall⸗ 
meiſtern, 60 Thürſtehern u. ſ. f. Im Ganzen gehören zum Hofſtaat 1160 
onen. 


Ein vorzeitiger Aprilſcherz findet ſich in den „Züllichauer Nach⸗ 
richten“: Ein genialer Kopf macht in dieſer Zeitung den Vorſchlag, die 
Oder im Winter zu heizen, um bierdurch Eisverſetzungen und Ueber⸗ 
ſchwemmungen 1 verhindern. Das genannte Blatt ſchreibt: „Die Aus⸗ 
führung dieſes bahnbrechenden Gedankens iſt in folgender Weiſe gedacht: 
In der Mitte des Flußbettes und auf der Sohle deſſelben wird eine fort⸗ 
laufende Röhrenleitung von Breslau bis Salzwedel gelegt und mittels 
Heißwaſſer oder Dampf geſpeiſt. Damit hofft man eine ſtärkere Eisbil⸗ 
dung, ſchon von Beginn des Winters an, unmöglich zu machen. Zum 
Betriebe dieſer einfachen und finnreichen Einrichtung wird es erforderlich 
werden, an verſchiedenen paſſend gelegenen Stellen der Oder größere 
Dampfmaſchinen aufzuſtellen und durch Zweigleitungen mit dem Haupt⸗ 
rohr in Verbindung zu bringen. Nähere Mittheilungen über dieſe höchſt 
eigenartige Idee können naturgemäß noch nicht zur allgemeinen Kenntniß 
racht werden, weil die Vorarbeiten für die bezüglichen Entwürfe an 
ender Stelle noch nicht zu Ende geführt ſind.“ 


e 
leit 
Bei der Londoner Damenwelt ſind Fi man. die Wespen: 
taillen wieder ſtark in Mode gekommen. ne Dame der dortigen Ge⸗ 
ſellſchaft hat ſich der Mühe unterzogen, die hervorragenden Schauſpiele⸗ 
rinnen auf ihre Spannweite zu prüfen. Den Preis der kürzeſten Um⸗ 
en von 21½ Zoll erkennt fie der Schauſpielerin und Tänzerin 
a han zu. Auf ſie pig. Mary Moore mit 22 Zoll, Kate Borke 
mit 23 Zoll; Frau Bernard Beere mit 24 Zoll; 15 Anderſon mit 
26 Zoll und Ellen Terry, die jetzt die Lady Macbeth ſpielt, mit 28 Zoll. 


Unruhe'ſche Weine. Unter dieſer Marke, von der der Kaiſer bei 


te Vaug 


dem letzten parlamentariſchen Diner ſprach, ſind diejenigen Weine zu ver⸗ 
ſtehen, welche der Landrath von Unruh⸗Bomſt im Kreiſe Bomſt in der 
Provinz Poſen auf feinem Gute zieht. Unter dem Namen „Bomſter Aus⸗ 
bruch“ haben ſie in parlamentariſchen Kreiſen einen gewiſſen eigenthüm⸗ 


lichen Ruf. 


Unheimliche Schlauheit. 
Plan des Fürſten Bismarck entdeckt: Der deutſche Reichskanzler beabf 
die künftige Königin von Holland, noch nicht neun Jahre alt, mit dem 
erſtgeborenen Sohne des Prinzen Albert von . dem vierzehnjährigen 
Prinzen Friedrich Heinrich, zu vermählen!! Zur 3 dieſes 
Planes wird Prinz Friedrich Heinrich nach Holland geſchickt, angeblich um 
dort ſeine Erziehung zu vollenden, in Wahrheit, um ſeine Bewerbung um 
die Hand der Erbin der Niederlande anzumelden. Zur Unterſtützung der 
nämlichen Abſicht hat Prinz Albert, welcher durch ſeine Mutter, Prinzeſſin 
Marianne, Tochter König Wilhelms I. der Niederlande, mit dem Haufe 
Naſſau⸗Oranien verwandt iſt, die Gewohnheit angenommen, von Hannover, 
wo er Commandeur der Garniſon iſt und den königlichen 8 vertritt, 
alljährlich Scheveningen zu beſuchen und dort durch zahlreiche Beweiſe von 
Freigebigkeit um die Gunſt der wackeren Niederländer zu buhlen — natür⸗ 
lich Anz Erfolg, da die Holländer des en id „timeo Danaos“ einge⸗ 
denk find. Eingefädelt iſt der Plan von dem ürflen Bismarck, und der 
Plan würde wohl auch geglückt ſein, wenn nicht Baron Salvador wäre, 
der ihn im „Figaro“ aufdeckte und die Holländer auf die drohende Gefahr 
aufmerkſam machte. Dieſer kundige Thebaner, der ſo genau die geheimen 
Abſichten Bismarcks kennt und ſie ſo ſchonungslos der Welt preisgiebt, 
jeiat, was Anerkennung verdient, die gleiche Schonun 
einer eigenen Unwiſſenheit. Daß er den Prinzen 


Der Pariſer „Figaro“ hat einen neuen 
4 abfichtigt, 


Re gegenüber 
brecht regelmäßig 


Albert nennt, mag auf Re g eines conſequenten Druckfehlers geſetzt 
werden; aber re mei iſt, daß ae der F 
Regentſchaft des Prinzen Albrecht nichts weiß und den Feldmarſchall zum 
Commandeur der hannöverfchen Garniſon macht. 


Eine heitere Geſchichte hat ſich dieſer Tage im Newyorker Poſtamt 
abgeſpielt. Die Bewerber, welche ſich für den. Baker erden — 
hakten, waren aufgefordert worden, um zehn Uhr Vormittags ſich im Poſt⸗ 
amt einzuſtellen, um bezüglich ihrer körperlichen Tauglichkeit für die 
Stellen unterſucht zu werden. Mehrere Hundert fanden ſich ein, und zur 
gegebenen Stunde waren die nach dem Prüfungszimmer führenden pen 
und Vorfäle mit einer dichten Menſchenſchaar angefüllt. Am ſelben Morgen 
hatte nun ein Schwede, der ſich noch nicht lange im Lande befindet, durch 
die Poſt eine Karte erhalten, die ihm ankündigte, daß ein regiſtrirter Brief 
für ihn da ſei. Der Schwede ſtellte ſich auf dem Poſtamt ein, ſah alle 
die Menſchen, und da er annahm, das ſeien lauter Leute, die regiſtrirte 
Briefe abzuholen hätten, ſtellte er ſich in die lange Reihe und wartete 
mehrere Stunden geduldig, bis er daran kam. Als er endlich in das 
Zimmer gelangte, ſchob man ihn auf eine Wage, notirte ſein Gewicht, 
dann wurde ſeine Länge gemeſſen; der Arzt und ſeine Gehilfen zogen ihm 
die Oberkleider ab, ließen ihn tief Athem holen, mit den Armen und 
Beinen ausſchlagen ꝛc., was der Schwede mit wahrhaft 4 Geduld 
Alles über ſich ergehen ließ. Die P üfung fiel zur Zufriedenheit aus und 
der Doctor fragte: „Wie heißen Sie?“ Der Schwede wies als Antwort 
ſeine Karte vor, aber es dauerte längere Zeit, bis die Aerzte begreifen 
konnten, wohin der Mann eigentlich wolle. Auf ihre verwunderte Frage, 
wie er ſich die ganze Unterſuchung gefallen laſſen konnte, meinte der brave 
Skandinavier, er habe ſich allerdings gedacht, die Examination ſei eine 
ſehr ſtrenge, aber geglaubt, es handle ſich darum feſtzuſtellen, ob die von 
den ſchwediſchen Poſtbebörden für den Empfänger des regiſtrirten Briefes 
herübergeſchickte Perſonenbeſchreibung auch auf ihn paſſe. Er wurde dann 
in 25 richtige Zimmer geſchickt, wo er endlich ſeinen regiſtrirten Brief 
empfing. 


Schach. 


Nachstehend wiedergegebene Partien werden gegenwürtig durch 
Correspondenz zwischen Kjöbenhavn (Kopenhagen) und Breslau ge- 
ger Die Partien werden in Breslau von den Herren: Musikdirector 

lügel. von Frankenberg, Rechtsanwalt Mendelsohn, Professor Rosanes 
und A. Schottländer geleitet. Der bisherige Verlauf der Partien ist 
folgender: 


Kjöbenhavn. Breslau, Breslau. Kjöbenhavn, 
Weiss. Schwarz. Weiss. Schwarz. 
1) e 2 — e 4 e 7 e 5 1 e 2 — e 4 92 12 25 
8 b 1 — 3 8b - % 298g 1— 3 8b8 — 6 
3112 — 14 ed: 4 3) LFI - 5 888 — 6 
4d 2 — d 4 DdS— h4＋ 4/0 — 0 8 f 6: e 4 
50 K e 1 — e 2 d7 - d 50 d 2 - 44 LIS — e 7 
608g 1 — f3 Les — g4 d Dei — e284 — 4 6 
7 Le 124 Lg 4: fJ 4 7 LS: e 6 b 7: e 6 
8) g 2: f 3 5 414 SY d 4: e 5 8 d 6 - b7 
9 8 3 — 4 5 Df 4 — h4 9813 — d4 0 — 0 
100 8 d 5: 741 Kes— ds 100 Tf1— 41 D488 — 8 
1) 8e 7: 4 8 K ds — 8 1)Sbi—c3 - + « 


Dr. L. (Liegnitz). Das Programm für den im Juli 1889 hier statt 
findenden Congress des Deutschen Schashhandes gelangt in nächster 
Zeit zur Versendung und wird auch au dieser Stelle veröffentlicht 
werden V. 


e 15 * 5 . März. 
im Nove 
in c er Borwert 1 Kreistags⸗Abgeordneter für N erklärt 
worden, weil die Wahlmänner in Zarbau ur) Wilkau nicht durch Stimm: 
0 Den per Acclamation gewählt worden waren. Bei der am 
in Wilkau ftattgehabten Dahl wurde der Gutsbeſitzer Paul 
in Le rchend erg mit 9 gegen 6 Stimmen zum Kreistags⸗Abgeordneten 
bis ult. 1894 gewählt. 1 2 
Striegan, 26. März. [Wahlen zur Handelskammer. 
Zub ilän — Nachdem = Anſchluß des Treifes Striegau an den Bezirk 
der Handelskammer zu Schweidnitz erfolgt it, hat geſtern die Wahl von 


drei hieſigen Handelskammermitgliedern — —— Dieſelbe fiel auf 
die Fare ommerzienrath Scharnke, © Seeinbruchbeſtzer Lehmann 
und Getreidekaufmann Stiller. — Am Sonnabend beging Leihamtsren⸗ 


dant Reſſel fein Wjähriges Jubiläum als ſtädtiſcher Beamter. 

＋ Kupp, 26. März. [Verlooſun 0 Der Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Schleſien hat die von dem evangeliſchen e hierſelbſt 
am 23. April d. J. beabſichtigte öffentliche Verlooſung von verſchiedenen 
Gegenſtänden behufs Aufbringung der Koften zur Anſchaffung von Aus⸗ 
ſtattungs⸗Gegenſtänden für das hieſige Gotteshaus genehmigt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— A 27. Mär IS chöffen . — Ruheſtörender 
Lärm im alk geb baude) n einem 2 für die Briefabholung be⸗ 
ſtimmten Schalter des im Hauptpoſtgebäude befindlichen Poſtamts I 
Pace die Boten der verſchiedenen Suche ele her et anden 
er Briefſchaften bereit. Nach der ſchon immer bei der Poſt giltigen, 
übrigens ſeitens der Briefempfänger vor vielen Jahren freiwillig ge⸗ 
15 Regel hatten ſich die Ankommenden ſtreng in Reihen geordnet, 
ein Jeder wartete, bis die Reihe der Abfertigung auch an ihn kommen 
würde. Da drängte ſich ein neuer Ankömmling, ein junger Mann, durch 
die Harrenden hi . an den r - „Heda, Sie, hier wird nicht 
vorgedrängt. Treten Sie in die Reibe, ſonſt können Sie noch länger 
warten.“ „Na, das wäre ja ſchön, da könnte ſich Jeder vordrängen,“ 
rief man dem Lehrling von allen Seiten zu. Ein Hausbeſitzer, von D., 

war einer der Erſten, er ſtand deshalb dem Lehrling am nächſten. Als 
dieſer trotz wiederholten Zuredens nicht zurückging, wies ihn der Haus⸗ 
beſitzer noch einmal zurecht, er wurde in dieſem eſtreben von dem hinter 
ihm ſtehenden Comptoirdiener Karl Völkel unterſtützt. Völkel that dies 
mit etwas lauter Stimme; der expedirende Poſtbeamte rief jetzt — 
eg heraus: „Hier muß Ruhe fein.“ Völkel machte trotz 

weitere Bemerkungen. Da auch die Beamten an den nächſtgelegenen 

Sbm durch die lauten Zurufe geſtört wurden, jo trat einer derſelben, 
der Oberpoſtſecretär B., an Völkel mit der Auffor ＋ 2 heran, derſelbe 
ſolle ſeinen Namen nennen. Völkel weigerte ſich und machte mit Rückſicht 
auf dieſe Forderung unliebſame Bemerkungen. Seine Perſönlichkeit wurde 

ſpäter feſtgeſtellt. Auf die bei der Bolt 155 eingereichte Anzeige erhielt 
Pate ein Grat nanddl in Höhe von 30 Mark zugeſtellt, die Strafe war 
für die „ungebührlicher Weiſe erfolgte N ruheſtörenden Lärms“ 
verfügt worden. Auf den Einſpruch des Völkel * die Went 
heute vor dem Schöffengericht, Zimmer Nr. 54, ung. Es 
wurde ch durch die zur Vernehmung gelangten eigen conftatirt, daß 
Völkel zunächſt nur beſtrebt geweſen ſei, die bei den Abholern der Poſt⸗ 
ſendungen ganz ſelbſtverſtändliche Ordnung aufrecht zu erhalten. Da er 
aber außerdem noch gelärmt hat, nachdem dieſe Ordnung bereits wieder 
hergeſtellt war, fo beantragte Amtsanwalt von Reinbaben eine Geldſtrafe 
von 3 Mark event. 1 Tag Haft, auf dieſe Strafe wurde ſeitens des 
Schöffengerichts auch erkannt. 

—Q—— m  — — — — — 


—1 Görlitz, 27. März. [12 Urwähler vor Gericht.] Vor der 
— — des hieſigen Landgerichts nee heute Vormittag ein 
Maſſenproceß zur Verhandlung. Auf der Anklagebank nahmen Platz der 
Maurer Reinhold, die Arbeiter Glauch, Krauſche, Strohbach, Zimmermann 
Lange, 8 Sole: und Häusler Kin aus Moys, die Arbeiter 
feiffer, Dunke 3 eil und amann aus 
68 tlichen 12 


Verhand 


immermann 
en wurde zur Laſt gelegt, Am 
2 tober 1858, bem dem Tage der b Selen in in Moys 

bei Görlitz, im Saale des Gaſthofs * „ Stat woſelbſt der 
Wahlact vollzogen wurde, einen mager Wat Hausfrie ensbruch 
verübt zu haben, weil ſie der Aufforderung des Wahlcommiſſarius, Ritt⸗ 


den Saal Ben ne Pan Wa ſein ſollen; drei der Ange⸗ 
klagten werden 2 uldigt, den Wirtbiaftsuogt | Rode fe genilüße emißhandelt 
zu e a, Welche tel 
en — u Idigten ausfı we belle behaupten, 
ufforberun bei dem ge 92 15 en a Befehte teils ner: 
i ihnen unmd eweſen, durch den vollbeſetzten Saal zur 
e — = en begehen zu können. Rittmeiſter von 


elangen und fig Wahlreglements mehrfach ver⸗ 


Thür 
: en bekundet, N er den $ 15 des 


ꝗ——— ——ẽ — ̃ͤ . — 


[Waht.] In der letzten Sitzung des Kreis- keſen habe und bestreitet die Behauptung der Angeklagten von der Ver⸗ 
er v. J. erfolgte Wahl des Gutsbeſitzers ſperrung des Ausganges. Aehnliches ER der Amtsvorſteher, der 


meiſters v. Witzleben in Moys, nachdem die III. 1 gewählt 8 zum 1. Juli und die noch unverlooſten 5 z Millionen Gö⸗ 


Paſtor, der 1 und der Lehrer. Bemerkenswerth iſt die 
Thatſache, daß, trotzdem das Wahlreglement die Verabreichung von Ge⸗ 
tränken verbietet, mit ee or des Wahlcommiſſarius, wie der Gaſt⸗ 
wirth Lützel in der Verhandlung ſelbſt bekundete, verabreicht worden 
waren. Als Vertheidiger fungirten die Rechtsanwälte Adamo at Mantell 
und Praſſe, die Strafkammer verurtheilte 9 Angeklagte, im Gegenſatz zur 
Anklagebehörde, welche eine noch höhere Strafe beantragt hatte, zu 
14 Tagen Gefängnizß; bei dreien wurde auf Freiſprechung erkannt. 


— , ß nn  — — dl 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

—l. Görlitz, 28. März. Das Reichspoſtamt benachrichtigte das 
hieſige Telephoncomitee von der Genehmigung des lange projectirten 
Telerhonnetzes der Preußiſchen und Sächſiſchen Oberlauſitz. 

* Poſen, 28. März. In Gonſiorowo bei Pogorzelice erfolgte ein 
Bruch des Warthedammes. 

11 Wien, 28. März. Herzog Adolf von Naſſau reift heute Abend 
nach Holland ab, um demnächſt die Regentſchaft in Luxemburg an⸗ 
utreten. 

t. Paris, 28. März. Der Kammerausſchuß nahm den Antrag 
des Senats an, Beleidigungen von Beamten durch die Preſſe anſtatt 
an die Schwurgerichte an die Zuchtpolizeigerichte zu verweiſen. 

k. London, 28. März. Das Unterhaus verſchob geſtern eine 
größere Kundgebung für Bright wegen der Abweſenheit Gladſtones 
auf Freitag. Die Beerdigung findet Sonnabend auf dem Quäker⸗ 
rchhofe zu Rochdale ſtatt. 

* Shanghai, 28. März. Auf der Eiſenbahnlinie Taku⸗Tientſien 
fand geſtern ein Zuſammenſtoß zweier Züge ſtatt. Viele Perſonen 
find getödtet. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. März. Die Gerüchte über den Termin für die Ver⸗ 
handlungen der Beſchwerdecommiſſion über das Verbot der „Volks⸗ 
zeitung“ ſind unzutreffend. Der Vorſitzende der Commiſſion beſtellte 
ſofort 2 juriſtiſche Mitglieder zu Referenten. Erſt nach dem Eingang 
der Referate wird ein Termin anberaumt. 

Dirſchau, 28. März. Seit geſtern Abend ſtarker Eisgang bei 
3,76 m Waſſerhöhe. Heute Vormittag 7,8 
weiter. Der Verlauf des Eisganges iſt 
Mühlengraben iſt durchbrochen. Es findet ein Waſſererguß in das 
Danziger Werder ſtatt. 

Paris, 28. März. Der Spion Killian, kürzlich von dem Zucht⸗ 
polizeigericht in Nizza verurtheilt, ſtarb im Gefängniſſe zu Nimes, wo 
er ſeine Strafe verbüßte. 

London, 28. März. Graf Bismarck hatte geſtern eine Unter: 
redung mit Salisbury und arbeitete vor und nach derſelben mit 
Hatzfeldt. Er reiſt erſt am Sonnabend ab. 

Petersburg, 28. März. Nach einem Telegramm der „Nordiſchen 
Telegraphen⸗Agentur“ wird aus zuverläſſiger Quelle gemeldet, daß die 
von der „Polit. Correſp.“ gebrachten Gerüchte von angeblichen 
Truppenbewegungen an der Grenze Afghaniſtans vollſtändig un⸗ 
begründet ſind. 

Petersburg, 28. März. Nach einem Telegramm aus Tſchardſchui 
hat ſich der Generalgouverneur Roſenbach lediglich zu informatoriſchen 
Zwecken geſtern, begleitet von ruſſiſchen diplomatiſchen Agenten in 
Buchara und buchariſchen Würdenträgern, nach Karki 

Budapeſt, 28. März. 
die noch unverlooſten 36 ½ 


9 Das Waſſer ſteigt 
mal. Der Dirſchauer 


begeben. 
Ein Erlaß des Finanzminiſters kündigt 
Millionen der 54 Millionen⸗Anleihe von 


merer Eiſenbahnpfandbriefe zum 1. Auguſt. 


Waſſerſtands⸗Telegr 
Brieg, 27. März, 8 Uhr Vorm. S 57 I „ U.⸗P. 4 
— 2. März, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,54, U.⸗P. 3 
Breslan, 2 März, 10 Uhr Vorm. D.: . 5 5,58 m, ua 

23. März, 12 Uhr Vorm. O.⸗P. — m, U.⸗ 


240 m. 
2.18 m. 


Steiuau a. O., 2 März, 7 Uhr Vorm. 11.8. 


P. 434 m. 


Fällt. 


28. März, 7 Uhr Vorm. U. P. 4,08 m. 
Slogan, 27. März, 3 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,90 m. Fällt. — Höchſter 


Stand 4,92 m. 


— 28. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,60 m. Fällt. - 
Litterariſches. 


Nr. 338 des praktiſchen Wochenblattes für alle 
rg 3 (Gedicht.) Unſere 


Haus“ enthält: 


7 Ein J nur, was er lernen 5 Doch — den 
Augenblick 3 = 8 iR der rechte Mann. Sadat Die Tapete als 
Kunſtwerk. ora. (Erzählung. Bortfebung. Fachſchule für Klein⸗ 
Eiſenwaaren. Meierinnen. bemik⸗ er. Abendſegen. Leberleiden und 
Gallenſteine. Ausſchmückung eines nach Süden gelegenen Fenſters. Gute 
Stubenöfen. Kalter Aepfelſchaum. Kaſtanientorte. Lämmernes. Neue 
Kaffeefälſchung. Echte Tiroler⸗ oder Speckknödel. Weſtpreußiſcher Küchen⸗ 


zettel für zwei Wochen. Räthſel. . des Räthſels in Nr. 335. 
r 


Neue Dichterſtimmen. Fernſprecher. 
Fürs kleine Volk. Anzeigen . 


Ech iefkaſten der Schriftleitung. 


Handels-Zeitung. 


Breslauer Sal 
der Effeeten-Scontri: Freitag, 


Air 


8 Monat März 1889. Einreichung 
en 


Differenzen-Vergleichung: Sonnaben 


bis Nachmittag 5 — 


er., 1 
Einreichung der Cassen-Scontri: Sonnabend, den 30. er., bis schmitiag 


6 Uhr. Regulirung: Montag, den 1. 
Kaffeemarkt. Hamburg, 28. 


April, Vormittag 10 Uhr 
März, 1 Uhr 20 Minsten Mittags, 


[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 


Ludwig Friedländer in Breslau.] 


Juli 85%, August 85Y,, September 86®%,, Oeto 
— Zufuhr von Rio 7000, von Santos 9000 Sack. 


— Tendenz: Ruhig. 


März 841/,, Mai 84¾ Juni 85, 
2 86/8, December 87. 


— New-York eröffnete mit 10 Points Baisse. 

—ck.— Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 20. bis 27. März 1889. Obgleich sich ein besserer Bedarf be- 
merkbar machte und der Umsatz in Folge dessen zunahm, ist doch 
für Kartoffelfabrikate, insbesondere für Ia. Stärke und Mehl, keine 
Preissteigerung zu verzeichnen gewesen, vielmehr hielt im Allgemeinen 
die bisherige lustlose und schwache Stimmung an. Zu notiren ist für 


übliche Prima-Qualität Stärke oder Mehl 23,75—24,50 M. ab den 
merschen, posenschen und schlesischen Stationen, 24,75—25 


om- 
. ab 


den sächsischen und märkischen Stationen resp. nach Lage derselben. 
— Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte, reingewaschene, 12,60 M., 
do. Ia. auf Horden getrocknet prompt 25,50—25,75 M., Lieferung März 


25,50 M., do. Ha. ohne Centrifuge 
hochfeines, 
do. IIa. 285 


mpt 27 M., do. Ia. 2 
M., Kartoffelsyrup, 1. — prompt 27,75 M., 


2 23—21 Mark. — 


„Lieferun 
van 


zum Export eingedickt 28,50 M., do. Ia. gelb prompt 26 M., Kartoffel. 


zucker la. weiss prompt 
prompt 26 M., Dextrin 
und 


t 27, 75 M., Lieferung März 27,75 M., do. Ia. gelb 
1 gelb und weiss prompt 3536 M. — Weizen- 
eisstärke hatten ruhigen Handel. — Wir notiren: Ia. 
stückige, Pasewalker, Hallesche 44—46 M., do. do. kleinstückige 


oss- 
bis 


41 M., Schabestärke 3532 Mark, Reisstückenstärke 44—45 Mark, Reis- 
strahlenstärke 46—47 Mark. Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten 


nicht unter 10000 Kilo, 


— ck. Berlin, 27. März. Tuche. 


Der Besuch der jüngsten Frank- 


furter Reminiscere-Messe war dieses Mal ausserordentlich lebhaft seitens 


der sogenannten kleinen Kundschaft, dagegen 


gleich Null seitens der 


bedeutenden Grossisten und Confectionäre, Ans Süddeutschland war 
überhaupt Niemand erschienen, umso bedeutender war die Zahl der 
Käufer aus Pommern, nn und Schlesien. Der Verkauf in den 


Fabrikaten aus Cottbus 
Crimmitzschau, Werdau, 


die Preise deshalb 2 befriedi 
an, Schwiebus, 
volle Preise. Im Allgemeinen geht man mit 


Satins aus Görlitz, 8 
und erzielten desh 


8 Forst i. L., Guben, 


Luckenwalde, 
2 war sehr angeregt und 

end. Auch glatte Tuche und 
Grünberg u. 8. w. waren lebhaft 


3 Hoffnung neu ins Geschäft, hauptsächlich ist jetzt schöne warme 
itterung erforderlich, um die grossen Bestände der Detailisten zu 


verkleinern. 


$ Striegau, 27. März. [Viehmarkt] Anf dem gestern hier- 
selbst abgehaltenen Viehmarkte waren zum Verkauf gestellt 8 Wagen 
2 im Preise von 600—750 M., 264 Arbeitspferde zu 350—550 M 


Saugfohlen zu 70 und 90 M. 
ochsen zu 100—330 M., 
270 M., 9 Kälber zu 20—30 M., 


6 Bullen zu 100—270 M., 8 Schnitt- 
204 Kühe zu 100—170 M., 7 Kalben zu 75 bis 
37 Sehweine in drei Herden, & Stück 


2—10 M., 113 Ferkel in vier Herden, das Paar 30—40 M. Der Markt 


„|war von Käufern schwach besucht, so dass der grösste Theil des Viehes 
.junverkauft blieb. 


2 Breslau, 28. Mürz. „„ ore en Rüssel. u p t — — - er der Börse.] Die heutige Börse 
beschäftigte sich fast ausschliesslich mit den Montanwerthen. Nachdem 
Donnersmarckhütte-Actien sofort auf Grund der Eröffnungen in gestriger 
Generalversammlung mit einem Aufschlag von 3 Proc ent eingesetzt hatten 
und lebhaft gehandelt wurden, schloss sich später nach Eintreffen hoher 
Berliner Meldungen auch Laurahütte der steigenden Bewegung an und 
ging bei umfangreichem Geschäft schnell 2 Procent in die Höhe. Die 

-anderen Gebiete blieben dagegen weniger fbeachtet. Ungar. Goldrente 
behauptet. Oesterreichische Creditactien und Rubelnoten eher schwach. 
Schluss unverändert. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 

1641639, — 163% bez., Ungar. Golärente 765 — — 712508 bez., Ungar. 

Papierrente 79%, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1370/1390, 
bis 139 bez., Donnersmiarckhülte 78—3/g bez., Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf 112½ — 1135), bez., Russ. 1880er Anleihe 921/, bez., Russ. 1884er 
Anleihe 102% bez., Orient-Anleihe II 67% bez., Russ. Valuta 2173/, bis 
217½ bez., Türken 15,45 —1550 bez., Egypter 88,80 bez., Italiener 
96,35 bez. 


4 


Auswärtige Anfangs-Coursc. 
(Aus Wolffs Telegr. Burean.) 


Berlin, 28. März. 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 163. 75. Disconto- 
ommandit —, —. Ziemlich fest, R 


Berlin, 28. März, 12 Uhr 25 Min, 
bahn 101, 50. Italiener 96, 50. Laurahütte 138, 25. 1880er Russen 
92, 30. Russ. Noten 217, 20. Aproc. Ungar. Goldrente 86. 70. 1884er 
Russen 102, 70. Orient- Anleihe II 67. 20. Mainzer 115, 90. Disconto- 
Commandit 246, 70. Aproc. Egypter 88, 90. Ruhig. 


Wien, 28. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 303, 75. 
Marknoten 59. 25. 4% ungar. Goldrente 102, 90. Unentschieden. 


Wien. 28. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 303, 10. 
Staatswahn 240, 75. Lombarden 100, —. Galizier 204, —. Oesterr. 
Silver rente —, —. Marknoten 59, 25. &proc. ungar. Golärente 102, 9. 
dto. Papierrente 94, 85. Elbethalbahn 207, 50. Schwach. 


Frankfurt a. M., 28. März, Mittag. Credit-Actien 253, 50. 
Staatsvann 202, Lombarden —. —. Galizier 170. 75. Ungarische 
Golärente 86, 80. Egypter 88, 90. Laura —.—. Comptant. J Per April 
— 283. Staatsbahn 201, 75. Ungar. Goldrente 86, 60. 


„ Ruhig. 

28. März. 30% Rente 85, 70. Neueste Anleihe 1878 

% 82 4 8 96, e . 5, 751 aeg} 4 
ter 447, 81. E te — räge infolge Mattheit der Ban en. 

Bey) — Console 98, 37. 1873er Russen 102, 75. 


London, 28. März. 
Egypter 88, 75. Schön. 
Wien, 28. März. [Schluss- Course,] Ruhig. 
Cours vom 27. 28. 
eee. 35 59 27 59 25 


Credit-Actien 163, 75. Staats- 


1 — 27 


Credit Actien. 30% 25 303 28 Marknoten 

St.-Eis. = ert. 243 60 240 25 Aug ung- Goldrente. — — = 95 
Lomb. Eisenb., 101 — 100 5 ]Silberrente 84. 25 
Galizier 204 50 204 — ende 121 So 21 30 
Navoleonsd’or. 9 60 9 59 Ungar. Papierrente. 94 92 94 85 


Dresiam, 28. Mu 28. März 1889. 


Berlin, 28. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 

Cours vom 27. 28. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 10] 85 80 


Inländische Fonds. 

Cours vom 27. 28. 
D. Reichs- Anl. 400 105 60/108 60 
Gotthardt-Bahn .ult. 145 70 145 60] do. do. 310) — 104 — 
... 179 50 180 25 Posener Pfandbr. 220 102 79103 — 
116 —|115 90) do. do. 31,07% 101 90/101 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 50/106 75 
do. 3½% dio. 104 60104 60 
do. Pr.-Anl. de 55 172 90172 40 
do3 ½% St.-Sehldsch 101 50 101 50 
Schl. ½ % Pfdbr.L. A 101 600101 60 
5 Rentenbriefe.. 106 20 105 30 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oderschl.3½% Lit. E. 102 20/102 — 


Lübeck-Büchen . 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Mittelmeerbahn ult. 120 50 120 10 
Warschau-Wien.... 217 40 217 30 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 61 60: 61 50 
Ostpreuss. Südbahn. 118 70,118 90 

Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 113 50:113 70 
do. Wechslerbank. 107 501107 70| "Go. 


1,0 

Dentsche Bank. . 175 501175 —R.-deb. 4% l. 2 4 20 
—— ult. 247 901889 :— Ausländische Fonds, 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 10164 — Egypter 40 89 — 89 10 
Schles. Bankverein. 130 60 130 50 r 96 80) 96 70 

Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 94 70 94 80 
Archimedes 147 182 = Oest, 4% Goldrente 93 50| 93 70 
Bismarckhütte ..... 213 70:212 — do. 4½% Papier. — —| — — 
Bochum.Gusssthl.ult 202 20/203 50 do. 4¼% Silberr. 71 30 71 40 
Brsl.Bierbr. Wiesner 53 —| — —| do. 1860er Loose. 123 40123 — 
do. Eisenb.Wagenb. 183 50/182 60 | Poln. 5% Pfandbr.. 64 90 64 80 
do. Pierdebahn... 147 — 147 — do. Liqu.-Pfandbr. 58 20 58 — 


do. verein. Oeltabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarckh. . 

Dortm. Union St.- Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 106 99'107 50 
Fraust. Zuckerfabrik 151 — 152 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 193 50/194 50 
Hofm.Waggonfabrik 178 — 180 — 
141 60141 70 
139 — 139 70 
164 — 164 — 
112 — 112 10 
198 50/200 — 
153 90/153 90 
128 50 129 — 


Rum. 5% Staats-Obl. 97 50 98 — 
107 60108 — 
92 50 92 40 
102 80 102 50 
97 80 97 70 
115 —!115 30 
67 80| 67 30 


do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
97 70! 98 40 do. 1884er do. ult. 
do. 4½B.-Cr.-Pfur. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 


do. Tabaks-Actien 

Ung. 4% Goldrente 

do. Papierrente .. 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 168 60168 35 
Russ. Bankn. 100 SR. 218 10/217 50 
Wechsel. 

— —| 169 10 


Kramsta Leinen-Ind, 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr.. 143 70143 70 
do. Oblig. . 115 900145 75 


Schlesischer Cement 232 90231 70 Amsterdam 8 T. 


do. Dampf.-Comp. 132 70132 — London 1 Lstrl. 8 T. — 90% 
do. Feuerversi — ——— do. 1 „ 3M. — — 20 32 
do. Zinkh. St.-Act. 168 75 169 70 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 95 

do. St.-Pr. = 169 75169 70] Wien 100 Fl. 8 T. 168 168 35 


28 —| 29 — do. 100 Fl. 
97 25 97 10 Warschau 1008R 8 T. 217 40 
Pıivat-Discont 1% % 


Tarnowitzer Act... 
do. St.-Pr.. 


Cours- O Blatt. 


Letzte Course. 


Berlin, 28. März, 3 Uhr 10 Min. 
der Breslauer — 5 8 Aprilcourse. 


Cours vom 

Berl. Handelsges. ult. 120 25 180 12 
Disc.- Command. ult. 247 25247 75 
Desterr. Credit. ult. 163 75164 12 
Franzosen ult. 101 75 102 — 

86 37 85 87 
42 — 42 75 
179 62180 25 
115 — 115 75 
83 75 83 25 
155 500158 25 


Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Mariend.-Mlawkault. 
Mecklenburger ult. 


[Dringliche Original-Depesche 


Cours vom 27. 28. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 103 75 103 25 
Drim. Unionst. Pr.ult. 96 62 98 50 
Laurahütte 137 62 139 87 
89 — 88 75 
96 52 96 37 
92 50 91 75 


Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 102 62 102 25 
Russ. Il.Orient-A.ult. 67 75 67 25 
Russ. Banknoten ult. 217 501217 25 
Ungar. Goldrente ul. 86 75 86 75 


Producten-Börse. 


Beriin, 28. März, 12 Uhr 25 Minuten. 


[Anfangs -Conrse.] 


Weizen (gelber) April-Mai 189, —, Septbr.-October 188, 50. Roggen 


April-Mai 149, 75, Septbr. -October 15” 75. 


Rüböl April- Mai 57, 80, 


Sept. -Oct, 51, 70 Spiritus 50er April-Mai 53, 10, August-Septbr. 55, — 


Petroleum loco 23. 
Berlin, 28. März. 


20. Hafer April-Mai 141, —. 
[Schlussbericht 
28. 


Cours vom 27. Cours vom 27. 98, 
Weizen pr. 1000 Kgr. | Rüböl! pr. 100 Kgr. 4 

Flau. Matter. 

April- Mai 189 solıss 50) April-Mai........ 57 80, 57 30 

Septbr.-Octbr.... 189 — 188 —| Septbr.-Oetbr. ... 51 70 51 80 
Roggen pr. 1000 1 

ö Spiritus 
April- Mai 150 250149 — * 10 000 L.-pCt.: 
— n 151 25 150 25 Matter. 
Sep:br.-Octbr. ... 152 25 151 25] Loco mit 70 M. verst. 34 60 34 50 

Hafer pr. 1000 Kgr. | Loco mit50M.verst. 54 40 54 10 

April-Mai ....... 141 251141 50] April-Mai 50 er . . 53 —) 53 — 

Mai-Juni........ 139 501139 50 August-Septbr. 50er 55 — 54 90 

Stettin, 28. März. — Uhr — Min. 
Cours vom 27. | 28. Cours vom 27. 28. 

Weizen pr. 1 Rüböl pr. 100 Kgr. 

Unverändert, | Geschäftslos. 
-April-Mai ....... 183 501183 50] Apri-Mai........ 57 — 57 — 
Septbr.-Octbr. ... 186 50186 50 Septbr.-Octbr. . 50 50| 50.5 

Roggen pr. 1000 Kgr. Spiritus, 

Un verändert. | pr. 10000 
April-Mai........ 146 50 146 50 Lore mite 4 — 54 — 
Septbr. -Octbr. .. . 149 50 150 —] Loco mit 7c 34 50 34 40 

April-Mai 70€: 22 70 23 40 
Petroleum loco. 12 —| 12 —| Augus:-Septbr. 70er 35 90 35 50 
Magdeb 28. März. Zuekerbörse. 
5 27. Marz. 28. Mürz 
Rendement Basis 92 pP. 240250 22.30 — 22.60 
Rendement Basis 88 pCt. 20,60—21,40 | 20.90—21.60 
Nachproducte Basis 75 pCt. 16,00 — 17,80 16,00—17,80 
Brod-Raffinade fl. 32.25 32.25 
Brod-Raffinade £.... 31,50 — 
Gem. Raffinade II. 30,75 30.75 
Gem. Melis I. 30, 30,25 


25 
Tendenz am 28. März: Rohzucker sehr fest, Raffinirte fest, 


numbers Warrants 44, 5. 


10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 28. März. 


—d. Von der hieſigen Ober⸗Realſchule und Bangewerkſchule. 
An der Ober⸗Realſchule haben 3 Abiturienten⸗Prüfungen und zwar am 
12., 22. und 26. d. M. ſtattgefunden. Für reif wurden erklärt: Ein 
Ober⸗Primaner unter Dispenſation von der mündlichen Prüfung; 
8 Schüler der chemiſchen Fachklaſſe, einer mit dem Prädicat „mit Aus⸗ 
geihnung beſtanden“; 7 Schüler der maſchinen⸗techniſchen Fachklaſſe, 

unter Dispenſation von der mündlichen Prüfung. Als Kgl. Prüfungs⸗ 
Commiſſarien fungirten 1) Regierungs- und Schulrath Eismann, 
2) Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Poleck, 3) Gewerberath Frief. Die 

ommune war durch Stadtrath Schmook und Stadtverordneten 
Pringsheim vertreten. — Am 29. und 30 d. M. werden 19 Abiturienten 
der Baugewerkſchule unter dem Vorſitz des Regierungs- und Bauraths 
Beyer geprüft werden. k e 

* Franenbildungs⸗Verein. Am Freitag, 29. März c., und Sonn: 
abend, 30. März c., findet Katharinenſtraße 18, Gartenhaus, von 10 Uhr 
Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags die Ausſtellung von Handarbeiten 
aus den verſchiedenen, vom rauenbildungs⸗Vereine geleiteten Unterrichts: 
abtheilungen ftatt. In der Aula des Vereins, jowie in 7 Klaſſen des 1. Stock⸗ 

werks befinden ſich die Arbeiten aus dem Bereiche der praktiſchen Hand⸗ 
arbeiten, der Namenſtickerei, des Putzmachens, Plättens, Maſchinenähens 
und Wäſchezuſchnitts, ſowie Arbeiten der Kinderpflegerinnen; die Arbeiten 
der letzteren betreffen das Stopfen, Sticken, Stricken und Ausbeſſern von 
Strümpfen, Maſchinenähen, Plätten; bei einigen der Vorgeſchritteneren 
auch das Schneidern. Ferner findet in dieſem Jahre eine Kochausſtellun 
Prot Ausgeſtellt find auch Arbeiten der Fachklaſſe für Kunſtſtickerei, 

robearbeiten der Handarbeitslehrerinnen und der Klaſſe für Schneidern 
und Gonfectionsartifel, ſowie die Bücher der Schülerinnen aus dem Buche 
führungscurſus und die Zeichnungen der Fortbildungsſchule. — Die Re⸗ 

ſtratur iſt für Anmeldungen neuer Schülerinnen während der beiden 
age geöffnet. 

PB Auf der Albrechtsſtraße hat man mit der Legung der Leitungs⸗ 
röhren wieder begonnen. Die Arbeiten werden zunächſt im öſtlichen Theil, 
Be 0 dem Regierungsgebäude und der Dominicanerkirche ausgeführt. 

er Schienenſtrang der Straßenbahnſtrecke Scheitnig—Striegauer Platz 
iſt an dieſer Stelle unterbrochen, ſo daß die Paſſagiere umſteigen müſſen. 

+ Ehrlichkeit. Der Droſchkenbeſitzer Bi Scholz, Bismarckſtraße 
Nr. 35, hat am Dealtet von einem unbekannten Fahrgaſt für ein Markſtück 
ein e e ſtück als Bezahlung erhalten. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann ſich den zuviel gezahlten Geldbetrag bei dem erwähnten 
Droſchkenbeſitzer abholen. 

+ Bermift wird ſeit dem 25. März er. die 25 Jahre alte Verkäuferin 

Anna Weiß, Höfchenſtraße Nr. 72. Die Genannte, welche ſeit längerer 
Zeit an Schwermuth litt, iſt von mittelgroßer Statur und hat dunkel⸗ 
blonde Haare; bekleidet war fie mit einem ſchwarzen Kleide, Jaquet und 
ſchwarzem Hut. 
T Ein abhanden gekommenes Geſpann. Ein Gaſtwirth aus 
Michelwitz, Kreis Strehlen, fuhr geſtern zum Pferdemarkte nach Breslau. 
Unterwegs, auf der Chauſſee, enkfiel ihm die Peitſche, während er, um 
dieſe zu ſuchen, mit dem Geſpann hielt, wurde das Pferd ſcheu und ging 
mit dem Wagen in der Richtung nach Breslau durch. Das Pferd, ein 
12 Jahre alter Fuchswallach, hat weiße Bläſſe und weiße Hinterfeſſeln. 
Auf dem leichten Kaſtenwagen befand ſich eine Pferdedecke. Dem Gaſt⸗ 
wirth iſt es bis jetzt nicht, auch auf dem Pferdemarkte nicht gelungen, 
ſein Geſpann zu ermitteln. 

+ Sturz aus dem Feuſter. Der 2½ Jahre alte Knabe Hans 
Krichler, Sohn eines Kaufmanns im Wäldchen, war Dinſtag Vormittag 
8 Uhr mit ſeiner 5 Jahre alten Schweſter in der elterlichen Wohnung 
allein, da die Mutter einige Einkäufe zu beſorgen hatte. In dieſer Zeit 
batte der Kleine das im dritten Stockwerke befindliche Fenſter geöffnet, 
und ſich aus dieſem zu weit herausgelegt: der Knabe verlor das Gleich: 
es und ftürzte in den gepflafterten Hofraum hinab. Trotz der Höhe 

es Falles hat der Knabe lediglich einige Hautabſchürfungen am linken 
Arm und an den Beinen davongetragen. 

+ Unglücksfall. Der Droſchkenkutſcher Gottlieb Bock war am 
5. März c. zu nahe an das Pferdebahngeleis gefahren, ſo daß der an⸗ 
kommende Straßenbahnwagen mit der Droſchke carambolirte. Die Droſchke 
ſtürzte um, und der Kutſcher wurde vom Bock sy das Straßenpflaſter 
geschleudert Hierbei wurde der Genannte am Kopf und rechten Arm 
ſehr bedeutend verwundet. en 

— Unglücksfälle. Der 18 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Münzer 
aus Mallmitz fiel in Folge Ausgleitens ſo unglücklich zur Erde, daß er 
mit gebrochenem linken Oberſchenkel liegen blieb. — Der Maſchiniſt 
Heinrich Göltſch aus Grabow a. O. erlitt geſtern dadurch, daß ſich der 
kochende Inhalt eines zerſpringenden Waſſerrohres über ſeinen linken Arm 
ergoß, eine ſchlimme Verbrennung des Armes. — Einem Arbeiter aus 


Kleinbur 
von 3 
letzung 
chirurgi 


g fiel am 26. d. Mts. in ei 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Frieda Lehmann, 
r. Ger. Aſſeſſ. Dr. Paul Sterzel, 
erlin. Frl. Charlotte Wernich, 
r. Prem.⸗Lieut. Paul Latzel, 
reslau. Frl. Marie Günther, 

Hr. Hilfsprediger Karl Schneider, 
Breslau. 

Verbunden: Hr. Privatdocent Dr. 
Carl Friedheim, Frl. Anna 
Michaelis, Berlin. Hr. Fabrikb. 
Paul v. Shmielewski, Frl. 
Lucie Völkel, Breslau. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Apo⸗ 
thekenbeſ. C. Welzel, Franken⸗ 
ſtein; Hrn. Apotheker Simon, 
Wünſchelburg. 

Geſtorben: Hr. Oberſt a. D. Hugo 
v. Fiſcher⸗Treueufeld, Berlin. 
Fil. Marie v. Morozowicz, 
Kammin. Hr. Heinrich v. d. 
Wickerau, Graf v. Krockow, 
Schloß Krockow i. Weſtpr. Hr. 
Hütten⸗Aſſiſt. Georg Schwarzer, 
Beuthen OS. Hr. Rittergutsp. 
Carl Förſter, Boitmannsdorf. 
Verw. Fr. Rechtsanw. Mathilde 
Höpfner, geb. Lohmeier, Halle 
d. S. Hr. Dr. med. G. A. Claſſen, 
Be „Hr. Schieferdeckermſtr. 

ranz Pähndel, Wahlſtatt. 


Zu Hochzeiten ꝛc. 
gelegen eilsdichter. 


2. 201 Exped. d. Bresl. Zig. [671] 


Jedes Hühnerauge, 


Hornhaut, Warze, eingewachs. Nägel, 
Frostballen etc. beseitigt schmerzlos 
M. Schmidt, Ring 27, neb. gold. Becher. 


Zu haben in den 


iegeln ein ſolcher auf den Kopf und fügte ihm eine ſchwere Ver⸗ 
ch — Den letztgenannten Verunglückten wurde in der königlich 
chen Klinik Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. 


Münsterberger Gemüse-Präserven: 


Sellerie, Suppengemüse, Pfefferkraut. 
ekannten Niederlagen in Breslau und 
in den Provinzen Schlesien und Posen. 


nem hieſigen Neubau beim Aufwönden 
Wöchentlich 18 Ausgaben; 


auch Montags voiiständige Morgenzeitung. 
7,50 Mk. 


pro Vierteljahr. 


ibel, 


- Elegant und dauerhaft 
gearbeitete Möbel zu jehr 
billigen Preiſen 
bei mehrjähriger Garantie. 
Ausſtellung completer 
Zimmer ⸗Einrichtungen. 


Bei Ausſtattungen Vorzugspreiſe. 


Otto Hantke, 


Ohlauerſtr. 65, 
Am Chriſtophoriplatz. 


Telephonanſchluß Nr. 634. 


& 


N 


J. Ranges. 


Weiteste Verbreitung 
in Deutschland. 


Hauptblatt der 
Prov. Sachsen, 
Anhalts uud 


Braunschweiger 


Gemüse - Conserven 
nur bester Qualität: 
Stangenspargel, 22 Stg. 34 Stg. 
die 2 Pfd.-Dose “ M. 2, 1,80. 


M. 240, 
Schoten, 2 Pid.-Dose 1,40 u. 2 
b., 


do. 1 Pfd.-Dose 75 u. 60 
Schnitt- u. Brechbohnen 
in Dosen à 4 Pfd. 1,10, à 2 Pfd. 
60 Pf., à 1 Pfd. 40 Pf., 
sowie alle anderen Sorten. 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Ihrer grossen Auflage u. weiten Verbreitung 
wegen 
für Insertionen 
besonders bevorzugt. 


gefertigt: Bruno Richter. Kunsihondiung, Bresiau, Schlossohle, 


Angelommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, Hadank, Kfm., Berlin. H. Scholz, Brauereibſ., n. 
Ohlauerſtr. 10/11. Krumb, Kfm., Berlin. Gem., Semmelwitz. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Jaroslawski, Kfm., Berlin. Gutsbſ., n. Gem., 
v. Gager, Großgrundbeſ., Bodeck, Kfm., Leipzig. Hertwigswalde. 


Grau, 


Dr. 


Sehnmittbohnen, Brechbohnen, Spinat, Ober- n. Fam., Galizien. Roſenthal, Kfm., Berlin. Boll, prakt. Arzt, 
rüben, Möhren, Weisskohl, Rothkohl, Braun- Kriftel, Fabrikbeſ., n. Gem., Fraul. Reitel, 1 l Königsberg. 
kohl, Wirsingkohl, Rosenkohl, Snuerkohl, Berlin, Fränkel, Kfm., Lauban. Hübner, Gutsbſ., Stolz. 


Bölling jr., Kfm., Barmen. Hotel du Nord, 
Wallach, Kfm., Mälhauſen. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 


Hauck, Curatus, Grabine. 
Neeck, Kaufm., n. Gem., 


Backhechte 
Rapen, Tafelh 
Steinbutt, 


Grüne Heringe, Zungen, 
Schelifische, Barse, Lachs, 
Lebende Karpfen, 8 


Aale, H 


emp 


E. Huhndorf. 


Schmiedebrücke 21, Filiale 


Courszettel der Breslauer Börse vom 28. März 1889. 


Zander, Blei, 
echte, Schollen, 


1247 Fr. Rgbſnu. Meier n. Begl., Fernſprechſtelle 499. Hamburg. 

[ ] Biebenborf. | Kolbe, Rigbſ. und Landes. Raspe, Kfm., Solingen. 
Bielenberg, Kfm., Hamburg. älteſt., Gührau b. Grottkau. Fr. Mühlenbeſ. Mannel, 
Meyer, Alexander, Dr. jur., Frl. Schlieper, Poſen. Grünberg. 


Berlin: Wetzſtein, Kfm., Berlin. 
Reuter, Rgbſ., Bukowine. Keil, Ingen., Köthen. 
Schleſinger, Kfm., Berlin. v. Grabsky, Fabrik⸗Direct., 
Schmidt, Kfm., Preßburg. Inowrazlaw. 
Fiſchbach, Kfm., Berlin. Müller, Landwirth, Rogau. 
Drechsler, Kfm., Wien. Fritſche, Kfm. Bonn. 
„Heinemanns Hotel Rothenberg, Kfm., Aachen. 
zur goldenen Gans.“ Stolz, Kfm., Wien. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Klein, Kfm., Rheidt. 
Schramek, Rittmſtr. u. Rgbſ., Dr. Johanny, Gablenz. 
; Habicht. Aßmann. Kfm., Berlin. 
Fr. Commerz. R. Tielſch u. S., Grotefend, Geh. Ob.-Bau⸗ 
5 Waldenburg. 5) 
Eberlein, Brauereibeſitzer, 
Culmbach. 
Stuhl, Kfm., Pforzheim. 
Kuͤrth, Kfm., Heringswalde. 
Schmidt, Kfm., Hannover. W. Scholz. Gutsbſ., nebſt 
Weniger, Kfm., Schwedt Gem., Jauer. 
a. O. Hoffmann, Gaſthofbſ., Stolz. 


Wulff, Kfm., Zella. 
Worm, Kfm., Berlin. 
Lachmann, Buchh. Landeshut. 
Klemm, Kfm., Oels. 
Cabeljau, Kassner’s Hötel 
zu den drei Bergen, 
Büttnerftr. 33. 
Paul, Fabrikbeſ., Reichenau. 
Wandel, Aſſeſſor, Oppeln. 
Canſer, Referend., Oppeln. 
Fink, Kfm., Pleß. 
„Breslau. Stein, Kfm., Königsberg. 
Böhm, Kfm., Beuthen. 
Felsberg, Kfm., Dresden. 
Schleſinger, Kfm., Krotoſchin. 
Behrendt, Kfm., Liegnitz. 
Ruttin, Kfm., Bielitz. 
Roſenbaum, Kfm., Koſchmin. 
Zempelburg, Kfm., Berlin. 


chleien, Wels, 


. 


ummern 


fiehlt 


rath 
Zimmermann, Fabrikbeſitzer, 
n. Gem., Gnadenfrei. 
| Hötel z. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Breslau, 28. März. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Mottrungs-Commission 


2 Imtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). ae „gute mittlere gering.Waar 
Deutsche Fonds, Oberschl. Lit. E. 3½ 102,00 B 102,25 B Er N 3 g per 100 Kilogr. höchst, niedr. höchst. niedr. höchst, niedr, 
; N 2° 5 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
5 vorig. Cours. heutiger Cours- 4 3 a -. = 105 — Dividenden 1887.1888. vorig.Cours. heut. Cours. Weizen. weisser 187 170 17 17 15 16 & 1678 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 105.15 B 104,80 b2@ 0 H. 30 8 = Bresl.Dscontob.|5 6¼ 113,25 bzB |113,40825bzB | Weizen gelber] 17190 | 17170 1/40 71676 
EHE 1850 55 do. 1874 0380 6 101,75 bag do. Wechslerb.| 4% 1107,90 ba [107,85 5. Roggen. 1480 14160 | 141401 4470 15190] 18120 
RE ET ee eb do. 1874. 4 110330 0 101,75 bc P. Reicheb. J. 6/,5%/,| — — 5 15160 | 14140 | 1360 1320 2 — | 11170 
Liegn. Stdt.- Anl. 3½ — = : 1 75 40 0 Oesterr. Credit. 8¼ 9 ́1⸗6 — — zu 80 1370 18160 ] 13)50 13 
Prss, cons. Anl. 4 |107,85380 ba 107.30 ba C Schlee Bankrer 0 |7 130,50 v0 |13075B Erben 1885 4514044431250 
e n do. 1883.4 — = do, Bodencred.|6 |6 [126,0 G 12600 6 "Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09-_0,10. M 
5 3 3 102.00 B 101.40 6 Ndrsch. Zweigb. 3½ — = an. En Bann Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
oh = R.-Oder-Uler 1 [103,30 G 101,75 G Industrie-Papiero. a 
ln scht nie 3% 101. 70 B 101,50 6 do. do. IL 1103,30 G 102,50 6 Archimedes. . 10 | — 148,50 B [148,50 B er 
do. Lit. A. 370 7965 bsB, 19170 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. ch 8 22 — Raps . 26 | 701 25 502430 
do. Rusticale. 3½ 101.70 G 191,70 bz 1 . Winterrübsen . 25 60 24 | 60 23 60 
it. C 3½ 101 70875 bzB 101,70 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben ] do. Börs.-Act. 5½ —— — — 8 "üb 25 2023 60 22 60 
40 ar Br 3½ 0175480 bzB 101.8070 bz@ Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heutig. Cours.] do. Spr.-A.-G. 10 — 135,25 bz 135,50 B 2 — en 21 — 20 — 19 2 
o. alt.. 4 01.70 0 1,60 bz Br. Wach. St. P.) 1¼½2½ — = do. Strassenb.) 6 |7 46,25 G [146,75 G lein 20 — 18 — 17 — 
do, altl.....,. 4 101,70 8 181350 5 Gals. G Pud 4 4 do Wagenb.-G| 5 9 183.50 6 183.50 6 8 Schlaglein 20 18 17 
r i i 2. C.-Ludw. 2 2 n 8 8 1 —1—1—1—1—1— 
= Lit. 2 755 5 AN G er 2 ee b. 8 / — 2 Donnersmrekl, 0 3 15,75 B cg 78 à8, 50325 Hanısaa us 

ö ich üb.-Büch. E.-A7½ —| — — Erdmnsd, A.-G.] 0 = al — . 5 } 883 
43 2 i 4% hg 8 ac = Meine Tndwgeh. 2% — 116,00 B 116,00 B Frankf. Güt.-Eis 6 ¼ 4½ — 9 5 114. 10050 b PR re — ee re 
do. Lit. C. 4 101,70 & 101,60 bz Marienb.-Miwk.!1 |—| — — 0-8.Eisenb.-Bd.| 0 ¼5½. 12,2581 262.0112, 21 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 25.25 bis 
Ba Fi Oest.-franz. Stb. 31] — | — 8 do, Portl,-Oem.| 10 158,50 bz En = a. [2550 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Posener . 4 102,0 B 102,25 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Cement 2½ 6, 128.50 bz 129, Fi Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,80 9,20 M. b) ausländisches 
do do. 3½ 101,75 B 101,70 bzB — Schles. O. Giesel 10½ 12 166,50 bz ann bad [Fabrikat 8,60—8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Centrallandsch. 3½% — — Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Dpf.-Co. — Br B 11 al 100 kg inel. Sack 22,00—22,50 M. — Futtermehl, per Netto 
Rentenbr., Schl. — 106,00 B 106,10 B vorig. Cours. heutiger Cours, =. 9 EX 7p. St. — — 100 kg in Käufers 5 — 1 Fabrikat 10,20 bis 

a — — 5 . et Fee 50 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—10,00 M. 
6 , , BR amt n.. 
Dune: en —⁵ alen men erh ’ „do. Immobilien 5½ 6 [118 25 0 5 * ‚unverändert. ord. 3543 

Pr.-Hilfsk. 4 104,00 bz 103,55 bz i bl. — 59,00 G 2 2 Karat: 85 Börsen-Bericht.] Kleesaat ıutheunverändert, ord. 35 . 
e e Bose eee e e e © ee | de Kemer Bl = Bien e ee i e kan Ken 
1 ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat. | do. Prior.-Act. 4 Ba = 22 9 nie 110 18% 23200 G 23200 g [weisse flau, ord. 20—30, mittel 32—40, fein 41—48, 

n- u. . Hypoth.- . 8 : bi | 7 95 bz Cem. - 2 27775 8 hochfeine 50—58. 

h. Gr.-Cr.-Pf 31 | — — Mex. cons. Anl. 6 | 94,75 6 945 do. Zinkh.-Act.] 6½ 9 171,00 B 1171,00 bzG 2 2m f ande 
pie ab 97,00 bz 97852700 b26 Oest.Gold-Rente4 | 93,60 bz 93,65 bz ih ee 60ÿ 9 17190 B 171.00 bad — — Dr Kane — Ä—V— gg 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 100, bz 100,60 bz GE le = e 6% 7 13475 B 119475 B Hara 150,00 0 d., März-April 150,00 Gd., April-Mai 150,90 Gd. 

do. rz. à 100 4 104,15 bzG 104.25 B do, do. M/N.4½ é — San et Laurahätte ....| 5½ — 137,35465 bz|138,50800 bz 5 ud 3 er 2 ’ 
do. ra. à 110 ¼ 112.30 B 112,40 B do. Bilb.- R..) 4½ 70,90895 b2@ | 71.8620 bad | Ver. Oelfabrik.| 5½ — 94,50 B 9500 bz N 5 1000 Eile * t — Otr., per Mürz 
5 1047 5 5 : 3 810 3 i 7 } — Ctr. 
a ee 6515 4e. 10 4800 „12500 8 1230 B Zucker Fraust. 1. | — [151,00 b2G |152,50 baB | 4100 Br. April-Mai 14100 Br, Meisduni 143,00 U Jun. 
aaa ae Poln, Pfandbr..!5 65.00 bz 65,00 B Ausfändisehes Paplergeid. , Juli 143,00 Br. . 
In. 2 2 = 2 ; ; indiet — ntner 
do, do. Ser. V. — == Gent, W100 BEE: 25 b 8 Rub ö! (per 100 Kilogr.) still, gekündigt er Mürz 
Brsl. Strssb. Obl. 4 en! Su do. Li ‚„-Pfdb.|& 58.303420 bz S 58 15 G Russ. Bankn. 100 SR.|218,25 2 218,25 bz loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, P ärz 
Dunrsmkb. Obl. 5 | — 2 Rum. 225 Rente5 | 9747,20 bzBZ 9750355 bz Wechsel-Course vom 27, März. 59,00 Br., April-Mai 58,00 Br. 3 1.50 u. 70 Mark Ver- 
Honckelsche , 10g 00 0 do. Staats-Obl.6 10 40 Gkl.107, 1055 b2 . Amsterd.100 Fr 2 7 5 218888 B 4 6 I Liter, abgelaufenes 
Partial-Obligat.4½ = Russ. 1877er Anl. 5 — 248 — 0. 0. 22 M. 168,65 rauchsabgabe, geschs Er 50 22 
Kramsta Oblig. 5 5 1 do. 1880er do. 492,25 brd — 92,50 bz = London 1L.$trl.3 8 T. 20,46 bz Kündigungsscheine —, per Mürz 50 er 52,00 Gd. 
“ . 0 0 hre 2,00 Gd., 70er 32,30 Gd. 
Laurahütte Ob. 4½ 05,25 B 105,10 B do. 1883 Gold. 6 1180 c 21500 5 [ do. do. 3 3 M. 20,32 bz r e 
0.8. Eis. Bd. Ol. 5 Sk G 105,256 do. 1884er Anl. 5 [103,525 bzB |102,60 G kl. 102, Paris 100 Fres./3 8 T. 80,95 bz April: Ma 50er 52,00 2 Aus: öOer 58 Fo st 
‚Winckl. Obl.j# | — 2, do. Or.-Anl. II5 | 67,75 8 68,00 B a do. = a 5 H > —— \ Pate ie 8 ig i-Augus: 50 er 53,5 lea 
4 äts- 5 Serb. Goldrenteſ5 — — etersb. 5 — aus „ 
Br Seh Fr. . ern 9108 eG Türk. 411 . 15,60 B 15,5 8 Warsch. do. 5½ 8 E N Zink — — —— 5 
“ re ” do.A00Fr.-Loose| fr | 47,00 bzB S 47,00 bz Wien 100 Fl. . 4 |8 T.lı - 815 5 
. a 00 8. 0175 bc Lig Cold. Kante! | 8675 d &| 8746,60 ba@ | de. de. 1 [2 116085 0 . „ 
Oesch Lit P. 1050 6 101,75 bzG 40. Pap. Rente 79500 ba 7988400 ba | Bank Diseont 3 pCt. Lombard-Zinsfus «pCt, Ic b: fir den 28. März: 0er 8200, 70er 32,30 Mk. 
y y — .. 5 y 


- Oberschl. Lit. D. 


